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2 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


A. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Ai Mark 35 Pf. 
Mile uud Thorner Preſſe“ für die Monate No- 
iutlich ezember. Beſtellungen nehmen an 


wir 15 erlichen Poſtämter, die Landbriefträger 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
. Thorn Katharinenſtraße 204. 
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ber Werfungen der Freihandels⸗Correſpon⸗ 
An, ie in Leipzig angeregte landwirth⸗ 
un in ſchaftliche Enquete - | 
ſiulgt zurücgens von geſchätzter Seite zugegangenen Zuſchrift 

ore zie Miefen: 

Ahrkurig, a Lage der deutſchen Landwirthſchaft nicht ſo furcht⸗ 
fla Wine zum Lachen, wenn man lieſt, in welch 
In febſt un ntelzugen die „Freihandels⸗Corr.“ ſich windet, 
Mn 0 einförmia e die Preßorgane, die von ihren Elaboraten 
u hen, daß ig und geſchmacklos dieſe Koſt auch iſt, darüber 

mit der Getreidezoll⸗Erhöhung und anderen noth⸗ 
ahmen im Intertſſe der Landwirthſchaft jetzt 
acht wird. 
mit einer krankhaften Furcht, daß es bald für 
de Zeit mit den Freihandels⸗Correſpondenz⸗ 
d, kann man es erklären, wenn die Be⸗ 
tiſchen, fachwiſſenſchaftlichen Verſammlung, 
ber er Leipziger Oekonomiſchen Sozietät am 15. 
Wiribe⸗ zum Anlaß eines fanatiſchen Vorſtoßes gegen 
; bſcaftspolitit und deren Konſequenzen genommen 
erſammlung ſächſiſcher Landwirthe nämlich 
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\ blen, nad ornahme einer landwirthſchaftlichen Enquete 
ln f em der ſelbe von dem Guts beſitzer Dr. Platzmann⸗ 
. aug r Weiſe durch hochirtereſſantes Material 
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ni 4. zu machen, hätte nun doch gerade den Bei- 
den“ „Freihandels⸗Correſpondenz“ finden müfſen, 
agrarſſchen Fragen überhaupt noch einer ob» 
9 fähig wäre. Allein im Gegentheil, der Um⸗ 
orſitzende jener Berfammlung , Reichstags⸗ 
d. Frege, jederzeit und fo auch im Sommer 
einen wirkſameren Schutz der landwirthſchaft⸗ 
3 dem Bauerntag in Gaſtain eingetreten iſt, 
„ % Wie dun Freib Corr.“ zu dem verblüffenden Schluß 
ha Ein die * un man höhere Getreide-Zölle verlangen, wenn 
ir Lierton wen der Kriſis nachgeforſcht werden ſoll?“ 
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wäre ein Ueberſpannen des Bogens doch auch bedenklich geweſen 
ebenſo wirkſam dünkt es uns, den Nachweis der Noth⸗ 
wendigkeit ſtetiger Fortdauer des Schutzes aller 
landwirthſchaftlichen Produktion durch eine Enquste 
erbracht zu ſehen angeſichts der Möglichkeit vorübergehender beſſerer 
Produktenpreiſe, die von unſeren halben Freunden und ganzen 
Gegnern nur zu gern dazu benutzt werden würden, zu ſagen: Ja, 
Ihr Landwirthe brauchtet Schutzzölle im Jahre 1887 bei dem 
unerhört niedrigen Preisniveau eurer Produkte; jetzt aber (viel- 
leicht ſchon 1888), wo die Preiſe beſſer find, könnt ihr dieſe 
Zölle entbehren. Dieſe Wendung ſoll durch die Reſultate einer 
Enquöte verhütet werden; es fell auf Grund autoritativ geſam⸗ 
melter Ziffern und Buchführungen, deren Richtigkeit dann ſelbſt 
Freiſinnige nicht werden beftreiten können, der Nachweis erbracht 
werden, wie traurig es um die Rente des unverſchuldeten Land⸗ 
wirths ſteht, wie perniciös aber die Lage des auch nur mäßig 
verſchuldeten ſchon iſt, und wie geradezu die Fortdauer des 
deutſchen. Getreidebaues, wofern wirkſame Schutzmaßregeln 
ausbleiben, in Frage geſtellt iſt; denn auch der ſemitiſche Kapi⸗ 
taliſt wird, ſo billig er auch unter ſolchen Verhältniſſen Grund⸗ 
beſitz erſtehen mag, auf die Dauer dieſe „faule“ Branche nicht 
mehr betreiben wollen. An der Hand dieſes Nachweiſes wird 
man vollends deutlich erkennen, daß es ſich hier um eine Frage 
von nationaler Bedeutung nicht nur für den Grundbeſitz, ſon⸗ 
dern edenſo für die Induſtrie und den Staat handelt. Auf 
dieſem Gebiet möge alſo die „Freih.⸗Corr.“ fachmänniſche Vereine 
wie die ökonomiſche Sozietät, beiläufig eine der älteſten land⸗ 
wirthſchaftlichen Geſellſchaften Deutſchlands, ruhig weiterarbeiten 
laſſen; freilich ſachliche tendenzloſe Arbeit liegt außerhalb des 
Ideenkretſes der „Freih.⸗Corr.“, bei der es ja nur auf die 
„Mache“ ankommt. Die höheren Getreidezölle kommen mit 
oder ohne dieſe ganz andere Gebiete und Ziele mit ins Auge 
faſſende Enquste, darauf mögen ſich die Vorkämpfer des deutſchen 
Mancheſterthums verlaſſen, und die Vertreter der Wirthſchafts⸗ 
politik von 1879 und 1885 werden wiſſen, was ſie wollen, 
ſollen und können. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der neue Fürſtbiſchof von Breslau hat an ſeine Diö⸗ 
ceſanen einen Hirtenbrief erlaſſen, deſſen edle verſöhnliche 
Sprache in einem wohlthuenden Gegenſatz zu der noch immer 
andauernden Hetzerei gewiſſer intranſigent-ultramontaner Organe 
ſteht Es heißt in dieſem denkwürdigen Document: „Wir Katho⸗ 
liken wollen die Kluft nicht erweitern, die zwiſchen den Kin⸗ 
dern eines Landes durch die Verſchiedenheit des religiöſen Be: 
kenntniſſes beſteyt; wenn wir auch mit Ueberzeugung gegen unſeren 
Glauben Treue und Hingebung bewahren, ſo wollen wir doch 
Alles vermeiden, was andere mit Recht verletzen oder mit Grund 
empfindlich derühren könnte. Wir wollen dabei wetteifern mit 


erhalten, 


5% hut denken um des Pudels Kern, wie er kaum mancheſter⸗] ihnen in Ausübung aller Bürgertugenden und nicht zurückbleiben, 
| Rind"? t läßt. Kann denn überhaupt eine fachgemaͤße] wo es gilt, unſern Antheil zum Wohle des Gemeindeweſens und 
+ dar , der erden wenn nicht vorher ſchon ein Kreis Wiſſen⸗ des Vaterlandes beizutragen. Wir wollen endlich in ge⸗ 
hu A here 7 in der Enquöte befragt werden fol? Daß | meinfamer Arbeit die Säulen aufrecht 
vie er Varike etreidegölle im jetzigen Moment nöthig und | welche das Chriſtenthum in unſerem Vaterlande 
10 dss derungen weiß die deutſche Volksvertretung jo gut [noch tragen und ſtützen.“ 
10 Er ig war, f Beſcheid. Ebenſo richtig aber wie es 1879 Ueber die Reiſeroute des Zaren für die Rückkehr nach 
hr wir rittweiſe auf dieſem Gebiete vorzugehen — | Rußland liegen widerſprechende Nachrichten vor. Pariſer Blätter 
7 on damals höheren Schutz gewünſcht hätten, entnehmen Privatdriefen aus Libau, daß der Zar dort zu landen 
* Ro D ie 5 irene. rein und unſchuldig, und die Andere ſo leidenſchaftlich und ver⸗ 
bel man von Ernſt v. Treuenfels. rätheriſch; die Eine dazu gemacht, Unrecht zu leiden, die Andere 
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pfangen wolle, 
lprechen habe. 

1 wenn Mrs. 
* Marianne 
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N he find en Sie Ihren Stuhl dem Feuer näher, Mrs. 

„ We die. fo it nicht mehr fo viele, fo mäfjen wir zu⸗ 
b dunn Pen a wir es können.“ 

ir, wenn orten schmerzlich, wie immer, ſeit dem Tode 

N berden ſie mit Marianne ſprach. 

uns jetzt näher ſtehen als je“, ſagte dieſe 

. en Schweſtern fein, Liebe, und ich bitte 
„Mrs. Nollis“ aufzugeben und mich zu 

Ni nannte — Marianne.“ 

tep fie Beide, in den ſchweren ſchwarzen Trauer 
P geputzt, Beide fo ſchön, — doch die eine 


da ſie mit ihr über wichtige 
Malwine antwortete, daß fie 
Nollis ſie beſuchen wolle. 
zu ihr und fand ſie auf einem 
gig, doch ſanft und freundlich wie 
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vom Satan auserkoren, das Unrecht zu thun. 

Welche war glücklicher? 

„Weswegen ich hauptſächlich mit Dir zu ſprechen wünſchte, 
Malwine, das iſt dein Dein Onkel William. Du haſt ihn ge⸗ 
ſehen, doch in ſeine Pelze und Tücher eingehüllt, wie er war, 
konnteſt Du nicht bemerken, wilche entſetzliche Veränderung mit 
ihm vorgegangen, körperlich ſowohl wie geiſtig — und‘ fein gei⸗ 
ſtiger Zuſtand tft es, der mich bennrutzigt. Zeitweiſe deſteht er 
darauf, es wäre Sommer, und will alle Fenſter und Thüren 
geöffnet haben, während er ſich ein anderes Mal in Pelze und 
Tücher vergräbt. Manchmal bildet er ſich ein, er ſei eine andere 
Perſon, — heute dieſe, — — morgen jene, und, was für mich 
das Herzzerbrechendſte iſt“, — hier drückte ſie ihr Taſchentuch an 
ihre Augen und ſchluchzte vernehmlich, — „das ift, wenn er bes 
hauptet, er ſei nicht William, ſondern mein theurer Mann, Dein 
geliebter Vater, Malwine.“ 

Des Maͤdchens Lippen zitterten ſchmerzlich. 

„Arme Marianne!“ ſagte fie weich und zärtlich. „Ich 
wundere mich nicht, daß Ihnen das Herz bricht, ich ſelbſt könnte 
es nicht ertragen, das zu hören! Armer, lieber, alter Onkel. 
Dieſer Schmerz hat ohne Zweifel ſeine Vernunft angegriffen. 
Was können wir mit ihm machen?“ 

„Das möchte ich mit Dir beſprechen. Wenn er irgend eine 
gewöhnliche Krankheit hätte, jo wäre es keine Frage, was unſere 
Pflicht iſt. Doch — ich geſtede Dir aufrichtig, Malwine, daß 
der Gedanke, Schönburg in ein Irrenhaus zu verwandeln, mich 
entfegt und zurückſchreckt. Iſt das ſelbſtſüchtig, Liebſte?“ 

Malwine hatte die Augen in ernſtem Nachdenken geſenkt, 
und Marianne blickte in dieſes kummervolle, geduldige Geſicht 
mit einem ſeltſamen, unentzifferbaren Ausdrucke in ihrem feſten 
Blick — ein Blick, der ſich in das Innerſte der Seele des 
Mädchens zu bohren ſchien. 

„Ich glaube, daß das weder ſchlecht noch ſelbſtſüchtig iſt“, 
ſagte ſie endlich, ihren reinen, traurigen Blick zu Marianne's 
Geſicht erhebend. „Wir müſſen daran denken, daß Onkel William 


ittunc den 26. Oktober 1687. 
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Dampfer Derſchewa zu viel Tiefgang habe, um in den bis in 
den Winter eisfreien Hafen Libaus einlaufen zu können; doch iſt 
zu bemerken, daß dem ruſſiſchen Kaiſer auch flachere Fahrzeuge 
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Titende, die Rückreiſe des Zaren werde unbedingt über Deutſch⸗ 
land erfolgen, wahrſcheinlich nicht vor Mitte November. Der 
Salonzug des Zaren ſei von Wirballen nach Fredensborg bezw. 
Fredericia beordert. Die „Kreuzzeitung“ ſagt: Mit Bezug auf 
den angeblich beabſichtigten Beſuch des ruſſiſchen Zaren am Ber⸗ 
liner Hofe wird darauf hingewieſen, daß die Eisfreiheit der ruſſi⸗ 
ſchen Häfen täglich ihr Ende finden könne und der Kaiſerliche 


zur Verfügung ſtehen, 
vermeiden ſucht. 

Herr v. Dieft-Daber erläßt als Vorſitzender der zum 
vorläufigen Centralvorſtand delegirten Brennereibeſitzer einen Auf⸗ 
ruf zur ſofortigen Bildung einer neuen Coalition der Brennerei⸗ 
beſitzer, Händler und Spritfabrikanten, bei welcher unter Nutzung 
des vorhandenen Materials diejenigen Punkte geändert werden, 
die zu begründeten Bedenken Veranlaſſung gaben. Der feſte 
Preis dürfe nur 35 bezw. 55 Mark höchſtens 40 bis 60 Mark 
betragen. Dieſer Minimalpreis ſei für den Inlandsconſum 
dauernd feſtzuſetzen, während der Exportpreis den jeweiligen Con⸗ 
juncturen entſprechend monatlich zu normiren ſei. Ausgeſchloſſen 
bleibe nicht, daß auch der Inlandspreis zeitweiſe höher normirt 
werde. Es ſoll nur der fixirte Preis den Produzenten vorläufig 
ausgezahlt werden, der Mehrerlös zur Verminderung des Actien⸗ 
capitals einen Garantiefonds bilden. Auch für die Vorſchußfrage 
werden neue Beſtimmungen vorgeſchlagen. Das Actiencapital 
ſoll 10 höchſtens 20 Millionen betragen, welches zur Hälfte den 
Produzenten, zur Hälfte dem Conſortium bezw. auch den Händ⸗ 
lern zur Dispoſition zu ſtellen wäre. Eine Produktionseinſchrän⸗ 
kung von circa 30 Prozent den Beitragenden zur Pflicht zu 
machen, ſcheine nicht angemeſſen. Die Ueberproduction über den 
feſtgeſtellten fünfjährigen Durchſchnitt dürfe aber nicht an dem Ge⸗ 
winn Theil nehmen. 

Der „Freiſ. Ztg.“ iſt in ihrer Sonnabend⸗Nummer etwas 
paffirt, was fie ſonſt in ihrem politiſchen Theil ſorgfältig zu 
vermeiden pflegt, ſie hat nämlich einen Witz gemacht. Das Organ 
des Herrn Richter ärgert ſich darüber, daß die täglich wiederholten 
Prügeleien zwiſchen Londoner Poliziſten und Sozial- 
demokraten und überhaupt die ganze gegenwärtige Ordnungs⸗ 
komödie in England und Irland einigen deutſchen Blättern An⸗ 
laß zu abfälligen Bemerkungen geben, und erwidert auf dieſe 
Austellungen mit einer Wärme, wie fie es nur für die Verthei⸗ 
digung des Auslandes, und namentlich des „freien“ Englands er⸗ 
übrigt: „In England tritt jede ſoziale Krankheit alstald an die 
Oeffentlichkeit, in Deutſchland wuchert dieſelbe, dank unſerer 
Polizeigeſetzgebung, im Geheimen weiter.“ Werden ſich die 
bieder en Londoner Kaufleute, die jetzt wieder anfangen, ihre Läden 
bei den Umzügen der Sozialiſten zu verrammeln, wundern, wenn 
ſie hören, daß das eben die feinſte Blüte der Regierungskunſt 
iſt, wenn man das Eigenthum der friedlichen Bürger, Juwelen⸗ 
läden u. ſ. w. ruhig ausplündern und zerſtören und die Poli⸗ 
ziſten von den Sozial⸗Demokraten verbauen läßt! Und nicht bloß 
dieſe Londoner Bürger, ſondern ſo ziemlich Jedermann, nament⸗ 
lich auch in dem beſchränkten Deutſchland, hat bis jetzt geglaubt, 
daß es die Hauptaufgabe einer guten Polizei iſt, dafür zu ſorgen, 


wenn er den Weg über Deutſchland zu 


und 
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daß, wo er die gerignetfte Hülfe und 
Pflege finden kann, für ihn der geeignetſte Ort iſt. Ich war 
immer der Meinung, daß Heiterkeit und die vollſtändige Ent⸗ 
fernung alles Kummers unbedingte Erforderniſſe für die Pflege 
der Geiſteskranken find und Schönburg kann Papas Bruder dieſe 
jetzt nicht bieten.“ 

„Du bift alfe auch meiner Meinung, daß es rathſam wäre, 
ihn in eine Anſtalt zu bringen, wo er die beſte Pflege und alle 
Aufmerkſamkeit haben ſoll, die man mit Geld erkaufen kaun? 
Ich glaube, wir thun am beſten, uns gleich zu entſcheiden, Liebe, 
fo daß wir dann wenigſtens dieſen Kummer los find.“ 

Das blaſſe, liebliche Geſicht blickte eine Weile in tiefe Ge⸗ 
danken verſunken vor ſitz hin, dann erwiderte fie: 

„Ich glaube, Sie haben Recht, Marianne. Aufrichtig ge⸗ 
ſtanden, ich kann mich jetzt für nichts ſo intereſſiren, als ich es 
thun ſollte. Seit ich nach dieſer ſchrecklichen Nachricht nach Hauſe 
kam, komme ich mir ganz ſonderbar verwirrt vor, und manchmal 
ſcheine ich mir ganz abgeftorben und gefühlless. Doch ich bin feſt 
verſichert, daß Ihre Ausſicht die richtige iſt, und daß Onkel 
William in einer Heilanſtalt beſſer aufgehoben iſt.“ 

So war es denn feſtgeſetzt und Marianne kehrte jubelnd in 
ihr Zimmer zurück, ihre dunklen Augen blitzten und ihr Herz 
ſchlug heftig vor Freude. 

„Jeder Weg iſt mir offen“, dachte fie triumphlrend. „Ralph 
ſoll Mr. Nollis morgen in eine Anſtalt bringen, wie es Mal⸗ 
wine ſelbſt räth, wo er jede Pflege und Bewachung haben ſoll, 
die mit Geld zu erkaufen ift. Das Haus ſoll, wenn die Zeit da 
iſt, wieder geöffnet werden, und Schönburg von ſolcher Heiterkeit 
widerhallen als deſſen Mauern nur jemals hörten. Ralph ſoll 
Malwine heirathen, während ich —“ ihr Ausdruck wechſelte 
plötzlich von ſtrahlender Hoffnung und bitterer Trauer — für 
einen flüchtigen Augenblick und dann leuchteten ihre Augen und 
fie lächelte wieder. „Ich will ihn wiedergewinnen, meinen Ge⸗ 
liebten, mein Herzblut! Ich will trotz ſeiner Kälte, ſeines ge⸗ 
rechten Aergers und feiner verächtlichen Gleichgültigkeit ihn wie⸗ 
dergewinnen!“ (Fortſetzung folgt). 


daß die Neigung, fremdes Eigenthum zu annektiren und die Or⸗ 
gane der Obrigkeit zu verhöhnen, möglichſt nur „im Geheimen 
fortwuchert.“ Und jetzt endlich kommt die neue Offenbarung des 
Herrn Richter, wonach der Steuerzahler für jeden anarchiſtiſchen 
Strolch, der ihm „offen“ die Ladenkaſſe ausräumt und dem Po- 
lizeibeamten, der ihn in dieſem Vergnügen ftören will, ebenſo 
offen auf den Schädel klopft, die Obrigkeit ſegnen muß! Es iſt 
doch wirklich ein feiner Kopf, dieſer freifinnige Parteiführer, und 
wenn es nur möglich wäre, ſeine und Gladſtoncs politiſche Weis⸗ 
heit auf einen Haufen zuſammen zu bringen, dann könnte die 
Welt wunderbar ſchöne Tage erleben wunderbar zumal für 
den Anarchismus. 

Bei der am Sonnabend in Sag an-⸗Sprottau vollzoge⸗ 
nen Landtags⸗Erſatzwahl hat, wie bereits mitgetheilt, der 
konſervative Kandidat Graf zu Dohna-Mallmitz mit 187 von 287 
Stimmen gefiegt. Auf Amtsrath Reinecke, den nationalliberalen 
Kandidaten, an welchem die Angehörigen dieſer Partei trotz des 
gegentheiligen Verhaltens der Konſervativen bei der Reichstags⸗ 
Erſatzwahl in demſelben Kreiſe feſthalten zu müfjen glaubten, 
fielen 55 Stimmen, alſo noh nicht der dritte Theil der für den 
Grafen Dohna abgegebenen. Der alsdann noch verbleibende Reſt 
von 45 Stimmen erſcheint der „Freiſ. Ztg.“ ſo unangenehm 
dürftig, daß ſie den Verſuch macht, ihr eigen Fleiſch und Blut 
zu verleugnen und ihre Mittheilung über das Wahlergebniß mit 
dem Satz ſchließt: „Auf wen die übrigen 45 abgegebenen 
Stimmen gefallen ſind, giebt das offiziöſe Telegramm nicht an.“ 
Und ohne die Nachhilfe des offiziöſen Telegramms hat Herr 
Richter natürlich keine Ahnung davon, welcher Partei dieſer Durch⸗ 
fallskandidat wohl angehören könnte. 

Wie die Brüſſeler „Chronique“ meldet, gab der Miniſter 
des Innern und des öffentlichen Unterrichts, Thoniſſen, die Ent⸗ 
laſſung (derſelbe weigerte ſich, neuerdings die Aufhebung ver— 
ſchledener Schulen zu verfügen, und wurde deshalb zum Rücktritt 
gezwungen), und ſoll der bisherige Juſtizminiſter Devolder das 
Portefeuille des Miniſteriums des Innern übernehmen. Deſodeleer, 
Deputirter von Aloſt, dürfte Juſtizminiſter werden. 

Der ſozialdemokratiſche Verein in London, der ſich zum 
Mundſtück der Stellenloſen aufgeworfen, veröffentlicht ſeinen 
diesjährigen Aufruf an Freunde und Mitbürger. Die Zahl der 
Stellenloſen belaufe ſich in London auf 130 000 Mann, die der 
Familien auf 600 000 Köpfe. 

Der franzöſiſche Botſchafter Herbette hat, wie der „Köln. 
Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, Flourens telegraphiſch gemeldet, 
er habe nach ſeiner Rückkehr bei den deutſchen Staatsmännern 
eine ebenſo wohlwollende als ſympathiſche Aufnahme gefunden 
und betrachte die internationalen Schwierigkeiten zwiſchen beiden 
Ländern als für lange Zeit beſeitigt. Graf Herbert Bismarck 
habe ihm verſichert, Deutſchland ſei entſchloſſen, alles zu thun, 
um die franzöſiſche Empfindlichkeit zu ſchonen. — Der Pariſer 
„Temps“ und andere Blätter melden, es ſei zwiſchen der fran⸗ 
zöfiſchen und der engliſchen Regierung ein Einvernehmen be 
züglich der Neutraliſirung des Suezkanals ſowie über 
die Neuen Hebriden erzielt worden. Die betreffenden Kon⸗ 
ventionen follen morgen durch den engliſchen Geſchäftsträger 
Egerton und den Miniſter des Auswärtigen Flourens unter⸗ 
zeichnet und alsdann den übrigen Mächten mitgetheilt werden. 
Die Konvention bezüglich der Neuen Hebriden beſtätigt die von 
Frankreich und England in den Jahren 1878 und 1883 über- 
nommenen Verpflichtungen und beſtimmt, daß die Ueberwachung 
der Sicherheit auf den Inſeln gemeinſam durch franzöſiſche und 
engliſche Kriegsſchiffe ausgeübt werden ſolle. Die franzoͤſiſchen 
Militärpoſten auf den Neuen Hebriden werden in Folge deſſen 
zurückgezogen werden. 

Im franzöſiſchen Minifterratb theilte Kriegs miniſter 
Ferron mit, daß von den durch die Kammern für die Mobil⸗ 
mach ung des 17. Armeekorps bewilligten 7 Millionen dloß 5 
Millionen verausgabt worden ſeien. 

Die Ordens⸗Skandalgeſchichten werden nunmehr in 
kürzeſter Friſt die Pariſer Gerichte beſchäftigen. Die Limoufin 
hat vor dem Unterſuchungsrichter ausgeſagt, Caffarel habe mit 
ihren Geſchäften nichts zu ſchaffen gehabt, ſie habe ſich ſeines 
Namens ohne ſein Wiſſen bedient. Trotzdem iſt dieſer vor das 
Zuchtpolizeigericht verwieſen worden; die Anklage wird auf Betrug 
und verſuchten Betrug lauten. Bereits geſtern Montag ſollten 
zwei von den Ordens händlern vor Gericht erſcheinen. Collu und 
Martin hatten dem Goldſchmied Bertrand die Ehrenlegion für 
45 000 Fraues angeboten; fie wurden auf deſſen Anzeige ver⸗ 
haftet, und ihre Ausſage leitete die Polizei zuerſt auf die Spur 
der Limoufin. — Frau Limonfin gehörte zu jenen in den Groß⸗ 
ſtädten häufigen Perſonen, welche an alle Thüren klopfen 
und alle Kniffe gebrauchen, um ſich Geld zu verſchaffen. So 
nahm fie einem Fabrikanten Michel 2000 Francs auf Abſchlag 
ab, um die Einführung der von ihm erfundenen „hygieiniſchen 
Schluſſel“ im Heere zu erwirken. Sie hatte eine Geſammt⸗ 
forderung von 20 000 Francs geſtellt, für welche ſie die Sache 
durchſetzen wollte. Dafür hatte ſie einige fruchtloſe Briefe an 
Miniſter und Generäle geſchrieben, um bei denſelben Audienz 
nachzuſuchen. Michel hat denn auch bald eingeſehen, daß die 
Frau keinen Einfluß beſitzt; aber feine 2000 Francs bat er nie 
wieder erhalten. Während die Blätter anfangs von Hundert⸗ 
tauſenden ſprachen, welche die Limouſin durch ihre Geſchäfte ver⸗ 
dient haben ſollte, iſt es jetzt feſtgeſtellt, daß ſie nur hin und 
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halb drei Tagen. 


wieder einige Tauſend Francs zu erſchwindeln vermochte und ſtets 


von Gläubigern verfolgt war. 5 Anſcheinend gravirender find die 


Ergebniſſe der Unterſuchung gegen die Ratazzi und deren Helfers⸗ 
In dieſe Affaire ſollen wirlich, wie man behauptet, 


helfer. 
Andlau und Wilſon verwickelt fein. 


In Clermont⸗Ferrand hat es am Sonnabend wieder 
Ein Publi⸗ 
kum, ähnlich dem, das in Berlin die Königswache begleitet, etwa 
300 Bummler, marſchirte Arm in Arm vor dem Zapfenſtreich 


eine boulangiſtiſche Demonſtration gegeben. 


her, nach der Kommandantur mit den gebräuchlichen Rufen auf 
Boulanger. Auch Fackeln waren im Zuge. Vor der Komman- 
dantur bildete man einen Halbkreis und ſang die Marſeillaiſe. 
Der Lärm dauerte etwa zwei Stunden; die Zahl der Neugierigen, 
die allmählich auf dem Platze zuſammenſtrömten, wird auf 3— 400 
geſchätzt. Die Polizei blieb unthätig. 

Unterm 11. September wird der „Frankf. Ztg.“ aus Cook⸗ 
own gemeldet, der der Neu-Guinea⸗Kompagnie gehörige 
Dampfer „Ottilie“ habe nach Port Moresby, dem Haupthafen- 
orte von engliſch Neu-Guinea, die Nachricht gebracht, daß er einen 


hartnäckigen Kampf mit den um Hatzfeldhafen wohnenden 
Nach dieſer Nachricht 
werber um dieſe Stelle geweſen. 


Inſulanern zu beſtehen gehabt habe. 
iſt der Dampfer von den Eingeborenen angefallen, der Angriff 
jedoch ſcharf zurückgewieſen worden. Hierauf landete ein Theil 
der Beſatzung, ſteckte zwei Dörfer in Brand und tödtete und ver⸗ 
wundete eine große Anzahl Inſulaner nach verzweifeltem Widerſtande. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 24. Oktober 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer ſtattete geſtern der erkrankten 
Prinzeſſin Friedrich Karl einen Beſuch ab. Heute Nachmittag 
iſt der Kaiſer nach Wernigerode abgereiſt. 
Wernigerode erfolgt wahrſcheinlich Mittwoch Mittag. Obgleich 
das Befinden des hohen Herrn ein befriedigendes iſt, ift doch erklär⸗ 
licherweiſe bei der gegenwärtigen ungünſtigen Witterung Schonung 
geboten. 
der geſtern in der Domkirche erfolgten Eröffnung der branden⸗ 
burgiſchen Provinzialſynode beiwohnen. 
der Theilnahme daran entſchieden abgerathen, weil die Domkirche 
nicht heizbar iſt. 

— Aus Anlaß der Allerhöchſten Verordnung vom 25. Mai 
1887 betreffend die Einrichtung einer ärztlichen Standes vertretung, 
macht der Kriegs-Miniſter befaunt, daß den Militärärzten die 
Theilnahme an derſelben geſtattet iſt. Seitens der Sanitäts⸗ 
offiziere des Friedensſtandes würde jedoch die Annahme einer auf 
ſie entfallenden Wahl zur Aerztekammer von der einzuholenden 
Erlaubniß des zuftändigen Corps⸗Generalarztes bezw. des General- 
ſtabsarztes der Armee abhängig zu machen ſein. Militärärzte 
des Friedensſtandes unterliegen in keinem Fall den Disziplinar⸗ 
befugniſſen des Vorſtandes der Aerztekammern. 

— Der Kronprinz von Griechenland iſt am Sonntag zu 
kurzem Aufenthalt in Berlin eingetroffen. 

— Der Sieger von Jasmund, Viceadmiral von Jachmann 


iſt heute im Alter von faſt 66 Jahren in Oldenburg geſtorden. 


Der Verblichene machte 1845 feine erſte Reife in fremde Meere 
und nahm 1862 als Kommandant der Fregatte „Thetis“ an der 
Expedition nach Oftafien und China Theil, welche, wie bekannt, 
einen kläglichen Verlauf nahm. Als General von Stoſch die 
Leitung der Reichsmarine in die Hand nahm, erhielt Viceadmiral 
Jachmann ſeinen erbetenen Abſchied. Vor einigen Jahren wurde 
ihm nebſt ſeinem Bruder das Adelsprädikat verliehen. 

— Der Ptovinziallandtag für die Provinz Sachſen iſt am 
Sonntag eröffnet worden. 


direktors von Wintzingerode abläuft. Außerdem ſteht u. A. die 
Aufnahme einer Anleihe von 220 000 Mark zur, Erweiterung 
der Irrenanſtalten zur Beſchlußfaſſung. 

— Nach einer 
Verkehrs » Anftalten und die Ober⸗Poſtkaſſen am 31. Oktober 
wieder feſtſtellen, welche Beträge an Reichsgoldmünzen, Einthaler⸗ 


ſtücken, Reichs⸗Silbermünzen und Reichs⸗Kaſſenſcheinen unter ihren 


Geldbeſtänden beim Schluß der Dienſtſtunden vorhanden find, 
Noten der Reichsbank und der Privatbanken ſollen nicht mit⸗ 
gezählt werden. 


— Das „Frankfurter Journal“ läßt ſich von hier melden, 


daß man in nächſter Zeit in größerem Umfange von der geſetz⸗ 
über 65 Jahre alte 


lichen Befugniß Gebrauch machen wolle, 
Beamte auch ohne ihren Antrag in den Ruheſtand zu verſetzen. 
Hinzugefügt wird: „Es dürfte dies ſpeziell auch die Kreiſe un⸗ 
ſerer Diplomatie berühren.“ 

— Die Sonntagszeitungen veröffentlichen die Vorrede zu den 
demnächſt erſcheinenden Memoiren des Herzogs Ernſt von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha. Es ſpricht ſich in derſelben das Selbſtbewußtſein 
eines Mannes aus, der überzeugt iſt, an den Ereigniffen einen 
entſcheidenden Antheil genommen zu haben. Die Vorrede ver⸗ 
ſpricht ein wichtiges Quellenwerk der Zeitgeſchichte. 

— Das Hauptblatt der Sonntagsnummer des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Berliner Volksblatts“ iſt konfiszirt worden. 


enthielt einen von Hetzereien gegen die beſitzenden Klaſſen wim⸗ 


melnden Leitartikel, welcher die Antwort auf ein im vierten 
Berliner Reichstags wahlkreiſe verbreitetes chriſtlich⸗ſoziales Flug⸗ 
blatt darſtellte. 
erging ſich der Artikel in groden Invectiven. Der „Reichs— 
anzeiger“ veröffentlicht heute das Verbot der Sonntagsnummer 
des „Volksblatts“ ſeitens des Berliner Polizeipräſidiums. 
Kiel, 24. Oktober. Der Profeſſor der juriſtiſchen Fakultät 
Carl 


Die „Luiſe“ lief nach Kamerun aus. 


Aus land. 

Wien, 23. Oktober. Der König von Serbien machte dem 
Kaiſer heute feinen Abſchiedsbeſuch und begab ſich alsdann nach 
Laxenburg, um ſich von dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
zu verabſchieden. 

Wien, 24. Oktober. Die Regierung legte einen Geſetzent⸗ 
wurf für die proviſoriſche Regelung der Handelsbeziehungen mit 
Deutſchland und Italien bis längſtens 30. Juni 1888 vor. — In 
der heute eingebrachten Zuckerſteuervorlage wird 
der Uebergangsperiode beſtimmt, daß der ſteuerfreie Vorrath von 
500 000 Meter⸗Centner auf 750 000 Meter-Centner erhöht wird. 

Wien, 24. Oktober. Die im Abgeordnetenhauſe eingebrachte 
Zuckerſteuervorlage beſtimmt eine Steuer von 11 Fl. pr. 100 
Klar. Bei der Ausfuhr wird eine Bonifikation gewährt von 1 
Fl. 50 Kr. für 100 Kigr. 93—88 pCt. Polariſation; von 1 Fl. 
60 Kr. unter 99 % —93 pCt. Polariſation; von 2 Fl. 30 Kr. 
bei mindeſtens 99% pet. Polariſation. Die amtliche Konita- 
tirung der Zuckervorräthe erfolgt vom 1. Auguſt 1888 ab inner⸗ 
Das Geſetz tritt am 1. Auguſt 1888 in Kraft. 
Solothurn, 24. Oktober. Die neue demokratiſche Kanton⸗ 


verfaſſung iſt geſtern vom Volk mit großer Mehrheit angenom- 


| 
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H 


die Kommunalräthe 


men worden. 

Brüſſel, 23. Oktober. 
wurden gewählt: 
Liberale, in Schärbeck die auf der Liſte der gemäßigt Liberalen 
ſtehenden Kandidaten und ein Unabhängiger, in Lüttich die Libe⸗ 
ralen, in Renaix, Ypern, Haſſell und Braine le Comte die ka⸗ 
tholiſchen Kandidaten. 

Frovinzial-Nachrichten. 

Grandenz, 24. Oktober. (Jagzd⸗Unglück. Berichtigung.) Aus 


Bei den heutigen Stichwahlen für 


Sonders hauſen bringen verſchledene Zeitungen die betrübende Nach⸗ 


richt, daß Herr Brauereibeſitzer Six auf einer Jagd von einem Jagd⸗ 
genoſſen, dem Goldarbeiter Z. aus Nordhauſen, durch einen Schuß 


an der Stirn ſo ſchwer verwundet worden iſt, daß er in Folge der 


Verletzung am 19. d. Mts. ſtarb. Herr Six war früher Brau⸗ 
meiſter in der hieſigen Kunterſteiner Brauerei. — Wie dem „Geſ.“ 
der Magiſtrat von Leſſen berichtigend ſchrelbt, iſt die Nachricht aus 
Dt, Eylau, wonach der Tambourmajor Eisfeld zum Stadtkämmerer 
von Leſſen gewählt iſt, unbegründet; derſelbe iſt nicht einmal Be⸗ 


Dirſchau, 22. Oktober. (Das Wild einer Katze.) Ein hieſiger 
Handwerksmeiſter und ſein Gehilfe beobachteten geſtern auf einem 


Felde, wie eine Katze einen ſchlafenden Hafen überfiel, denſelben durch Föte der hilefigen Zahlmeiſter ſtatt. 


Die Rückkehr von 


Mit Rückſicht darauf konnte Seine Majeſtät auch nicht 


Die Aerzte hatten von 


Derſelbe wird die Wahl eines Landes⸗ 
direktors zu vollziehen haben, da die Wahlzeit des jetzigen Landes⸗ 


Berfügung des Reichspoſtamts ſollen die 


Daſſelde 


Gegen den Führer der chriſtlich ſoſialen Partei 


Wieding ift heute im Alter von 64 Jahren geſtorben. — 
Dem Kontreadmiral Pirner iſt der Abſchied bewilligt worden. : 


in Betreff 


In Brüſſel 2 gemäßigt 


9 7 Br ; 
einen Biß ins Genick tödtete und dann begann, den 0 00 g 
Schließlich packte die Katze denſelben und verſuchtt n 
höft zu ſchleppen. ) hann 
| Berent, 20. Oktober. (Im Torfbruch unte Tol 
wurde der Beſitzer Felske aus Abbau Berent in ff 4 n M 
unweit feines Gehöfts todt aufgefunden. Derſelbe 1 Belle 1 
in der Stadt geweſen, iſt jedenfalls unvorſichtlge ya und in 
| Dunkelheit auf dem Heimmwege in den Torfbruch gers 

lich ertrunken. 

Danzig, 23. Oktober. (Berhaftung.) Ban 
Nähmaſchinen-Relſende D. von der Filiale der Fit N 
Lodz (Rußland) feine hier wohnende Braut. ne hi 
folgte dort feine Verhaftung, weil D. eine für fein 
Summe unterſchlagen haben ſoll. 

Pr. Friedland, 21. Oktober. (Durch die UN 
den traurigen Fall in Oſſowo) iſt jetzt feſtgeſtellt, junp 
biegen fondern cin Ungtädsfalt verlegt ER 
| Aus dem Kreiſe Neidenburg, 22. Oktober. Ar fi 15 
Geſtern Nachmittag entzleiſte auf Bahnhof Jlowo at Hülſe „ 
motive nebſt 5 leeren Wagen. Die Station er Hilf af 
Maſchinen⸗Reparatur⸗Werkſtatt Martenburg. b nc 
früh mittelſt Extrazuges ein. Menſchen ſind TE) st 

Aus dem Kreiſe Oletzko, 20. Oktober. ( B. in Dr 
einiger Zeit brannte die Beſitzung des Beſitzers , 
binnen einigen Wochen dreimal nach einander. 5g als PEST 
ſich ſchon damals auf ein 17jähriges Mädchen, da wuldt nun, 10 
im Haufe des B. anweſend war. Borige wir: Monat! 

Mädchen wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu ı 
niß verurtheilt. Herr Obe 
Goldap. 22. Ottober. (Pfertezucht.) a Heu. 
v. Schultz⸗Buylin hat kürzlich einen zweijährige 
Mk. nach Schweden verkauft. ) 
Mehlſack, 19. Oktober. (Letzter Veteran T. 
der „Warmia“ zufolge, hier der legte ne wäh: 55 f 
Kreiſes, Anton Fiſcher, 92 Jahre alt, an Alter 1 purch 1 
er 1813 eine ze fl 
, aal. DE 
llcherweiſe nicht verlegt. Seine Milltärpenſion „ lane el 
von 3 auf 54 Mk. monatlich erhöht, m brod len 
ein ſorgenfreies Leben führte. Wie es eine Eben 
kämpfer gebührt, wurde er vorgeftern mit ai 0 
zur Erde beſtattet. Sftober. (Fund eines a 


| Grunan Oſtpr., 21. 10 
Auf der Feldmark von Nova Erektia, dem ae 


ehörend, iſt beim Steinegraden ein Kiſte er f 
Daſſlte, I großen Steinplatten gebildet, iſt a Denn jan 
Zentimeter breit und gegem ein Meter tief. Urnen Pa 
befanden ſich ſieben noch ziemlich gut erhaltene 15 ul uf 
Farbe mit mattem Glanz. Dieſelben Ne boch ft 
achtzig Zentimetern und find mit verzierten 94d. 
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dem wurden noch zwei andere Urnen von gleicher den. 
Grabe befindlichen 155 andern Stellen einzeln Sanne von. fi 
indeß von gelber Farbe und enthalten außer Kiſtengte je 1 
Knochentheile. Herr Karow beabſichtigt dieſes u in Juli sich 
Archäologen näher unterſuchen zu laſſen. 8 
wurde auf derſelben Feldmark eln ain den Ma nn 
Urnen gefunden, das aur gegen fünf Meter ommenen duch ft 
deckten entfernt war. Bei der damals vor tl d m. 5 
ſtellte es ſich heraus, daß dieſes die Foneit lamm 9 I) 
lings war und aus dem elften Jahrhundert lammien.) reg WE 
Raguit, 22. Ottober. (Tod in den 5 2 au zu 
Preußen fpielten unbeaufſichtigt in en gerteth * 
glamme! 


gelaſſene Kinder mit Streichhölzchen. ms 
| in Brand und eins der Kinder fand in 


ü { anderen nur mit eigener 
mährend die dre gerettet werden | Ns 


Nachbarn, der die Fenſter einſchlug, 10. d. 
ö Heydetrug, 21. Ottoder. (Mord.) Wall Stats, 
zwiſchen 8 bis 9 Uhr, iſt die Aliſitzerfrau reis Ohl 
mann, in ihrer Wohnſtube in Minneiken, 10 Kälhne 


worden. Als der That dringend verdächtig ! 
Stars von Minneiken verhaftet worden. 
Bromberg, 23. Ottobder. (Wahl.) f 
findet bier die Wahl eines Landſchafts ra 
Franke, der zum Direktor del der weſtpreuß 
worden iſt, ſtatt. 
899 80 0 23. Oktober. (Beeifperhung) 
Schwurgerichtsſitzung wurde wegen vorſ 8 
den Mühlenbeſitzer Rudolf Krueger aus Jeze 
| 
| 


beſchuldigt“ am 14. Juli fein Weben d 


Zünpſchwamenn 
und das D elle 
1 Angel 


fi fo.) 0 f 
on 


ſucht zu haben. Auf dem Boden 
mit Petroleum getränkter Kaſten, 
funden, welche ſchon geſchweelt hatten, 
Kinder des Krueger ausgelbſcht worden. 
reigeſprochen. e Se 
1 24. Oktober. ( fate dic an 
heut anberaumte Sektion der Leiche 1 eat PART 
ſtorbenen jüdiſchen Kaufmanns Epiro ſt 
Staatsanwaltſchaft aufgehoben worden. 
g Tremeſſen, 23. Oktober. 
Tagge iſt auf Veranlaſſung des Herrn 
lebenden deutſchen und polniſchen 
wahrſcheinlich um feſtzuſtellen, ob auch 
abwechſelnd deutſche „ iu de tte 
: oln 
des: 33 deutſche und 367 Pepulpfiiatig K 


374 Knaben und 397 Mädchen Se Zwangs 
1 


ſollte auf dem hiefigen PN 
Xaver Liebek'ſchen Grundſtückes 
von 10 340 Mark von 1 I 
niemand von den Anweſenden, de te. 
Verkaufe des Grundſtücks abgeſehen werden nun 
Gneſen, 21. Oktober. (ET he und 
den Fortgang des unbeſoldeten Stodltath serem 
von Grudzielsti erledigte Stellung in beſolbete 
ſoll der „Gneſ. Ztg.“ zu Folge in 15 Perſon, 
gewandelt und durch eine juriſtlſch⸗gedild 
examen abgelegt hat, beſetzt werden. 


— 


Lolales. 25 

Thorn den 

ung 

— (Ernen nungen.) Durch mah de uf 
riums find die Zahlmeiſter⸗Aſpiranten rl Inf Rt 2 
Negr. Nr. 61 und Wilke vom 4. Pond, erna e l. 
Zahlmeiſtern bei den genannten Truppen 2 Schützen IM 
dieſer Ernennung fand geſtern Abend 
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Austau der Marienburg.) Am Donnerſtag hat in 


eine Conferenz der Schloßbau⸗ 
. des Vereins für Herſtellung 
1 8 der Marienburg ſtattgefunden. Gegenſtand der 
„ wie die „D. Z.“ hört, hauptſächlich die weitere 
Da bei dem Ausbau disher ca. 
welche noch Deckung fehlt, fo wurde 
Verein einen Theil dieſer Summe 
hierüber dem Miniſterium Bericht zu 
Herſtellung und Ausſchmückung der 


Die 
gsralhsſitzung in Danzig, 
Er g wir am Freitag berichteten, iſt, wie die 
1 irn, auf den 10. November verlegt worden. 
: ittwoch den 9. November, findet eine Konferenz 
er landwirthſchaftlichen Vereine in Betreff der für 
genommenen Provinzlal⸗Thierſchau ſtatt. 
1 \ für Spiritusgeſchäfte.) In Sachen 
ien Simon in Danzig wider Fiskus hat das 
eden, daß bei Berechnung des Werthes von ſolchen 
tus, welche dem Reichsſtempel unterliegen, der 
außer Anſatz bleiben darf. 
1 enbahnſtrecke.) Am 1. November d. 386. 
er Eiſenbahn⸗Direktlon zu Bromberg die Bahn⸗ 
75,1 Kilometer, mit den Zwiſchenſtationen Zechau, 
MN Janowitz, Elenau, Wapno, Exin und Schepitz, 
erkehr übergeben werben. 
ärſtrafrecht bei Controlverſammlungen.) 
richt wiederholt entſchleden hat, daß die zu einer 
nderufenen während des ganzen Tages der 
activen Heere gehörig, dem Militärſtrafrecht 
Gerichte aber anders entſchieden haben, ſind 
angewieſen worden, die Reichsgerichtsanſicht 
n. 


erbraucht find, für 
der oben genannte 


Man beſchloß, 
Verein für 


lverein weſtpreuß. Landwirthe.) 
iber anberaumte Verwaltun 
gesordnun 


m pe 


zum 


zu nehme 
Et) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 14 
1% 7 Batoyier aufgetrieben. Gezahlt wurde für 
„ für die übrigen 30—33 Mk. pro 50 Kilo Lebend⸗ 


u 
1 155 15 erbſtmarkt), welcher heute Vormittag be⸗ 
r U 


le wir ſchon geſtern meldeten, ſehr viele Ver⸗ 
und Producenten, erſchienen. Namentlich bietet der 
in recht intereffantes Bild durch die Menge 
heſtellen Sachen, meiſtens Böttcher ⸗, Töpfer⸗ und 
Die Kaufluſt ſcheint jedoch dem Angebot durchaus 

„ da trotz des gleichzeitigen Wochenmarktes der 
9857 reger war. Zu verwundern iſt dies gerade 
te mehr und mehr ihre Anziehungskraft ver⸗ 
Kuıde zum grefien Tell in der dem Publitam eine 
in en Auslegung der einzelnen Waaren beſteht, wird 
dem alltäglichen Geſchäftsverkehr ausgenutzt. Wir 

1 eſten an unſerer Breitenſtraße, welche durch ihre 
ud Schaufenſtern ausgehängten Waaren einer Jahr- 

anz unähnlich if. Wenn der heutige Marktverkehr 
age maßgebend fein fol, jo dürfte den Aus⸗ 


Wolde e Umſatz zu prognoſticiren fein. 


perrung) des Nonneathors wird noch auf morgen 


Zwei Pferde des Bauunternehmer und Zimmer- 
er, welche bel den Fortifikarionsarbeiten auf 
der Lowris verwandt werden, wurden geſtern, 
er Lowrie ſtanden, durch irgend einen Zufall 

Der hinzuſpringende Kutſcher wurde von 


n und erlitt eine ziemlich erhebliche Verletzung am 


70 eine A 

ahi ufnahme in das Krankenhaus nöthig wurde; 

\ du (dan tbelter leichtere Kontuſtonen. / 
Der geftern beim Bau eines hleſigen Unter⸗ 


beiter iſt der Maurergeſelle Powitz von hier. 


nterſuchung hat ſich derſelbe nicht unerhebliche innere 


ichen ſcha u), welche im Laufe des geſtrigen Nach⸗ 
deitsburſchen Hoffmann, welcher in Folge der am 
der Jocobsvorſtadt (nicht Bromberger, wie uns 
12 erhaltenen Verletzung am nächſten Morgen 
89 Zertrümmerung der rechtsſeitigen Schädelwand. 
55 b) wurde über die Grenze ein blinder Mann, 

hr 115 derſelbe mit vorſchriftsmäßigem Paß ver⸗ 

a eingeliefert. Durch die Polizei wird die Welter⸗ 

Nöportaten in feine Heimath bewerkſtelligt. 

0 Ein Bäckergeſelle ſtahl feinem Kollegen eine 
5 dieſelbe für 3 Mk. bei einem hieſ. Uhrmacher. 
ereits den Erlös verjubelt hatte, wurde heute 


Haf 
zeib 


ver 


der 


u 5 
2 er Weich ſel.) Das Waſſer fällt langſam weiter; 


ſtern Bo. 1,66 Mtr. Waſſerhöhe an. — Von 

9 5 bend der Dampfer „Danzig mit 3 Kähnen, 

i en, hier ein, löſcht heute einen Theil feiner 
gut betragenden Ladung und geht mit 2 Kähnen 

Adama weiter. 

2. Meine Mittheilungen. 

a er (Zur Affaire Ziethen.) Wie die 

efter Quelle erfährt, i das Wiederaufnahme 
affaire Ziethen beſchloſſene Sache. 

„Oktober. (Ein Liebesdrama) bat ſich dieſer 
arrisbs abgeſpielt. Der Sohn des Landmanns 
in ein bildbübſches 18 jähriges Mädchen, die 

al verliebt. Die Liebe wurde erwidert, allein 

3 Mannes wollten in eine Verbindung des 
hr weil fie für den Sohn bereits eine paſſende 

atten. Als dem Sohne rundweg abgeſchlagen 

rkorene wenigſtens vorſtellen zu dürfen, 
uselnanderſetzung zwiſchen Eltern und Sohn, 

Haus verließ. Der Unglückliche warf ſich Abends 

pf uͤrg nach dem Norden gehenden Güterzug, wel⸗ 
dom Rumpfe trennte. 

der Braut Heiarichſens in entſetzlich verſtümmel⸗ 
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Zwei Tage fpäter fand 


tem Zuſtande auf dem Bahngeleife und zwar an derſelben Stelle, 


wo ihr Bräutigam den Tod geſucht und gefunden hatte. 


Das junge 


Mädchen hatte am Abend vorher einer Freundin gegenüber erklärt, 


ohne den Bräutigam nicht mehr leben zu mögen. 

Liegnitz. (Veteran geſtorben.) In Koiſchwitz verſtarb am 
18. d. Mts. der Veteran aus den Befreiungskriegen Samuel Gottlob 
Wurſt im hohen Alter von 94 Jahren 6 Monaten. Der Ver⸗ 
ſtorbene befand ſich bis zu feinem Ende im Vollbeſitz feiner geiſtigen 
Kräfte, 

Leobſchütz. (Legat.) Der Stadtälteſte Ad. Gießmann hat 
zu Gunſten hieſiger Stadt 25 000 Mk. für Wohlthätigkeitszwecke 
ausgeſetzt. 

Forſt, 18. Oktober. (An Veteranen der Arbeit) fand hier am 
15. d. wie alljährlich, die Ueberreichung von Diplomen des Zentral⸗ 
vereins der deutſchen Wollwaarenfabrikanten ſtatt. Es konnten, wie 
die „Frkf. O. Z.“ berichtet, auch in dieſem Jahre wieder acht Ar⸗ 
beiter ausgezeichnet werden, die mehr als zwanzig Jahre bei einem 
Meiſter oder Arbeitgeber ununterbrochen thätig waren. 

Affeln (Kreis Dortmund), 18. Oktsber. (Bei einer edlen That 
das Leben eingebüßt) hat geſtern Abend der auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe angeſtellte Stationsaſſiſtent Heimburg und leider iſt der Zweck 
doch nicht erreicht worden. Wahrſcheinlich in der Anſicht, ein auf 
dem hinteren Geleiſe ſtehender Güterzug ſei der Perſouenzug, wollte 
ein Reiſender über das erſte Geleiſe ſchreiten. Der Beamte ſprang 
hinzu, um denſelben zurückzuhalten, da der Perfonenzug eben einfuhr. 
Es war zu ſpät, im nächſten Augenblicke wurden Beide überfahren 
und auf der Stelle getödtet. Leider beweinen eine junge Frau und 
mehrere kleine Kinder den Verluſt des pflichttreuen Beamten. 

Gera, 19. Oktober. (Durchgebrannt.) Von hier war vor 
einiger Zeit der jüdiſche Kaufmann Geldberg unter Hinterlaſſung be⸗ 
deutender Schulden mit ſeiner Frau nach der Schweiz durchgebrannt. 
Hier wurden die Flüchtlinge in dem aargauer Kurort Laurenzenbad 
von einem ſolothurner Landjäger entdeckt. Da dieſer auf aargauer 
Gebiet keine Verhaftung vornehmen durfte, die ausgeſchriebene Beloh⸗ 
nung aber doch gern für ſich in Anſpruch nehmen wollte, ließ er ſich 
ebenfalls als Kurgaſt einſchreiben, machte Bekanntſchaft mit dem Ehe⸗ 
paar und lud es zu einem Ausflug ein, der ſich über die ſolothurner 
Grenze erſtreckte. Angekommen auf ſolothurner Gebiet, entpuppte 
er ſich als Mann des Geſetzes und nahm Goldberg und Gemahlin 
in Haft. 

München, 19. Oktober. (Verhaftet.) Der wegen betrügeriſchen 
Bankerotts verfolgte Zeitungsverleger Furch iſt in Genua, deſſen 
Schwager und Schwägerin, Namens Schellenberg, in Zürich (dieſe 
beiden wegen Beihülfe) verhaftet worden. 

Brüſſel, 19. Oktober. (Ein erſchütterndes Ereigniß) hat ſich 
geſtern, wie die „V. Z.“ berichtet, im Hörſaale der Genter Univer⸗ 
ſität, in welchem die Aufnahmeprüfungen ſtattfanden, zugetragen. Die 
Prüfungs⸗Kommiſſion hatte über die Aufnahme mehrerer Studirender 
Beſchluß gefaßt und eine Anzahl von Studirenden trat in den Saal 
ein, um eine Prüfung zu beſtehen. Eben ſollte diefelbe beginnen, da 
zog ein Student einen Revolver aus der Taſche und ſchoß ſich eine 
Kugel in den Kopf. Der junge Mann war erſt vor Kurzem von 
ſchwerer Krankheit geneſen; ein neuer Fiederanfall mußte ihn ergriffen 
haben. Ob er zu retten ſein wird, iſt ſehr zweifelhaft. 

Moskau, 19. Oktober. (11 Beamte der Moskauer geheimen 
Polizei) find ſoeben verurtheilt worden — 5 derſelben zur Verbannung 
nach Sibirien, und 6 zu Gefängnißſtrafen von verſchledener Dauer 
— weil fie mit notoriſchen Räubern und anderen Geſetzesübertretern 
unter einer Decke ſteckten. Unter den Verurtheilten befinden ſich auch 
Oberſt Murawieff, der frühere Chef des lokalen Detektiv⸗Departements, 
und Major Nikolas, ſein Aſſiſtent. In der Unterſuchung dieſer An⸗ 
gelegenheit wurden nur wenige Beweilſe der Schuld gegen die Ange⸗ 
klagten beigebracht, aber die über fie verhängten ſtrengen Strafen 
wurden auf Befehl des Zaren, in deſſen Eigenſchaft als höchſter 
Richter im Reiche, verfügt. Die Beamten wurden von einem wohl⸗ 
bekannten Diebe, Namens Sokoloff, denuneirt, der einen Privatbrlef 
an den Zaren ſelber richtete. 

Malaga, 14. Oktober. (Als Zeichen, welchen Ruf die ſpaniſche 
Poſt in ihrem Lande hat), giebt ein Korreſpondent der Frkf. Ztg. 
nachſtehend eine Stadtneuigkeit von Malaga wieder, wie fie eln hieſi⸗ 
ges Blatt bringt: „Eine Dame verlor dieſer Tage ein Billet von 
500 Peſetas (400 M.), welches in einem Couvert mit ihrer Adreſſe 
in einer Kirche gefunden und durch den Pfarrer der Elgenthümerin 
zurückerſtattet wurde. Die exemplariſche Ehrlichkeit der detheiligten 
Perſonen iſt nicht genug anzuerkennen. Wie aber, wenn man es 
durch die Poſt zurückgeſandt hätte?“ Die letztere Bemerkung iſt nur 
zu ſehr berechtigt. 


Mannigfaltiges. 

(Je ein Tauſend Mart Belohnung) hat die Staats- 
anwaltſchaft zu Leipzig auf die Ergreifung der wegen betrüglichen 
Bankerutis ſteckbrieflich verfolgten Direktoren der Leipziger Diskonto⸗ 
Geſellſchaft, Rechtsanwalt Dr. Jeruſalem und Kaufmann Adolf 
Winkelmann, ausgeſetzt. Dr. Jeruſalem iſt am 7. Mai 1843 zu 
Leipzig geboren, 1,70 Mir. groß, von ſtarker Statur und hat dunkel- 
blonde, etwas lockige Haare, und ſtarken röthlich blonden Schnurr⸗ 
bart; als beſondere Kennzeichen mehrere Narben an der Stirn und 
an der Naſe ꝛc. Winkelmann iſt 1,68 Mtr. groß, mittlere Statur, 
hat graumelirte Haare (Glatze), ſchwarzen Schnurrbart und Kinnbart 
und als beſonderes Kennzeichen etwas ſchlefen Mund und beſonders 
ſtarken Leib. 

(Gegenſeitig.) Von dem großen Muſiker Hummel, deſſen 
Denkmal unlängſt zu Preßburg enthüllt wurde, erzählt das „Neue 
Wiener Tageblatt“ folgende hübſche Anekdote. Ein bekannter und 
reicher Verleger in Leipzig gab Hummel ein glänzendes Souper, zu 
dem auch mehrere andere Gäſte aus der Künſtlerwelt eingeladen waren. 
Hummel hatte gerade ſeine große Klavierſchule beendet und verlangte 
dafür 10 000 Thaler Honorar, die der Verleger aber nicht geben 
wollte. Bei Tiſche gingen die Verhandlungen über dieſen Gegenſtand 
hin und her, und da Hummel mit großer Ruhe auf dem geforderten 
Preife beharrte, ſchrie endlich der Muſtkalienhändler in vollem Zorn: 
„Ihr Komponiſten ſeid Alle verrückt geworden! Ihr wißt gar nicht 
mehr, was Ihr von den armen Verlegern verlangen ſollt.“ Das 
brachte Hummel aus ſeinem Gleichmuth und er erwiderte: „Ja, Ihr 
verfluchten Kerle von Verlegern, wie könntet Ihr denn ſolche Sou⸗ 
pers geden, wenn wir armen Komponiſten nicht wären?“ Die ganze 
Geſellſchaft brach in eln ſchallendes Gelächter aus, in welches der Ver⸗ 
leger, nachdem er ſich einigermaßen von ſeiner Verblüffung erholte, 
herzlich einſtimmte. 

(Grazie wird belohnt), und zwar reichlicher, als vielleicht 
die leibhaftige Tugend. Im Drury⸗Lanec⸗Theater zu London wurde 
vor einigen Tagen ein einaktiges Luſtſpiel zum erſten Male aufge⸗ 
führt, in welchem eine Statiſtin, Miß Lea, auf einem Seitentiſchchen 
den Thee aufträgt, während ſich ihre Herrin von ihrem Verehrer den 
Hof machen läßt. Der in einer Parterreloge anweſende Präſident 
des Ridderklubs war von der Grazie, mit welcher Miß Lea ihres 
Amtes waltete, ſo entzückt, daß er ſie vom Fleck weg für ſeinen Klub 
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als Thee⸗Nymphe eroberte, mit welchem Amte fie eine ſehr hübſche 
Wohnung und fünfundzwanzig Pfund Sterling monatlich erhält und 
keine andere Verpflichtung hat, als den Herren im Klub in den 
Abendstunden den Thee anzubieten. Von ihrer Direktion erhielt Miß 
Lea, ſo erzählt wenigſtens die „W. A. Z.“, bis nun ein Honorar 
von einem Pfund in der Woche, woraus hervorgeht, daß Miß Lea 
es ſehr gut getroffen hat. 

(Folgendes von unbegrenzter Humanität zeugende 
Inſerat) befindet ſich mit Namensunterſchrift im „Goth. Tagbl.“: 
„Dem Diebe, der kürzlich mir von meinem Felde in der Kohlenſtraße 
die Kartoffeln ſtahl, diene zur Nachricht, daß ich in nächſter Woche 
meine Kartoffeln ſelbſt ausmache, er daher, wenn er noch Bedarf hat, 
ſich dazuhalten möge; auch die kleinen Kartoffeln bitte ich mitzu⸗ 
nehmen und überhaupt ſo auszugraben, daß ich auf meinem Felde 
nicht nachſtoppeln brauche. Will er alle Kartoffeln haben, fo bitte ich 
das Pachtgeld zu bezahlen.“ 


(Zuvorkommend.) Die alte Tante: „Mein liebes Kind, 
ich werde den Notar holen laſſen, um meinen letzten Willen aufzu⸗ 
fegen. Ich bin entſchloſſen, Dir mein ganzes Hab und Gut zu über⸗ 
laſſen, ich ſtelle nur die eine Bedingung: Du mußt mir eine kleine 
Penſion ausſetzen.“ — „So klein, wie Du willſt, liebe Tante!“ 
erwiderte der zärtliche Neffe. 
it die Redaktion verantwortlih: Paul Dombromsfi in Thorn. 


Handels berichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 25. Oktober. 


ee 24 1 
Fonds: ſtill. | 
Ruff. Banknoten : 180— 


Warſchau 8 Tage 


Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 


Poln. Pfandbriefe 5 % ; 55—5 
Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. 1 50—50 50-30 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / : 97—70| 97—80 
Poſener Pfandbriefe 4% ... 5 102 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 162—85| 162—85 
Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbr. . 1153 —50153— 
April⸗Mal SMS, +. 1168 
loko in Newport e 84—75 84—50 
Roggen: loko e e ee een e 
Oktbr.⸗Novbr. N ee ee 115—20| 114—70 
Novbr.⸗Dezbr. S e e 115—25| 114— 75 
Be u a 
Rüböl: Oktbr.⸗Novbr. . 4870 
April⸗Mai V 49—30 
Spiritus: loko . „ 94—50 
Novbr.⸗Dezbr. Bee n 95—30 
Dezbr.⸗Jan. N zu 96— 
April⸗Mai x £99— 10] 99—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 30% pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 25. Oktober 1887. 
etter: trübe, kalt. 


Weizen feſter 127 Pfd. Bunt 138 M., 128,9 Pfd. hell 140 M., 180 Pfd. 
hell 141 M., 132 Pfd. fein 142 M. 

Roggen feſt 121 Pfd. 98199 M., 124 Pfd. 101/102 M. 

Gerſte Futterwaare 80 —90 M. 

Erbſen Futterwaare 98-101 M. 

Hafer 80—96 M. 


Danzig 
Wind: SW. 
Weizen. Inländiſcher in guter Frage und wurden volle, theilweiſe er⸗ 
höhte Preiſe bewilligt. Tranſit unverändert, nur rothe Qualitäten vernach⸗ 
läſſigt und eher etwas billiger gehandelt Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt bezogen 131pfd 140 M., bunt 128pfb 149 M., hellbunt beſetzt 127pfd 
145 M., gutbunt 131pfo 150 M, hellbunt 126pfd 148 M., 128pfb 151 M., 
180pfd 152 M., weiß leicht bezogen 182pfd 147 M., weiß 132pfb 153 M., 
hochbunt 128 9pfd bis 134 5pfd 153 M., 182pfd 154, 155 M., Sommers 
181 2pfd 152 M., für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 126p!d 110 N., 
bunt beſetzt bezogen 122pfd 114 M., bunt 128pfb 191 M, 126 7pfd und 
127pfb 122 M., 129 30pfd 123 R., gutbunt 128pfd 123 M, hellbunt beſetzt 
126pfb 122 N., helldunt 127pfb 124, 125 W., 180pfd 127 M., glaſig 
128 gpfd 124 M., 180pfd 125 M., hochbunt 127pfd und 129 80 pid 127 M., 
130pfd 129 M., für ruſſiſchen zum Tranſit glaſig 130pfd 125 M., roth 
126pfd 122 M., ſtreng roth 129 pfd und 13 1lpfd 127 M., Ghirka 125 Cpfd 
118 M., 127 Spfd. 120 M per Tonne. Termine: Oktober⸗November inländ. 
149 M, Gd., tranſit 124 50, 124 M. bez., Novemb.⸗Dezbr. tranſit 124 50 
M bez, April⸗Mai inländ 160 M bez., tranſit 132 M. bez, Mai⸗Juni 
tranſit 183 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 149 N., tranſit 128 M. 
Gekündigt ſind 50 Tonnen. 

Roggen feſt und tranſit etwas theurer bezahlt. Gehandelt iſt inländiſcher 
11bpfb bis 12 1pfd 100 M. 121 2pfd 102 M, polniſcher zum Tranſit 128 Apfb 
77 M., 125pfb 78 M., 123pfdD und 123 4pfd 79 M. Alles per 120 Pfd. 
per Tonne. Termine: April-Mai inländ. 110 M. bez., tranſit 30 N. Br., 
79 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 101 M., unterpolniſcher 79 M., 
tranſit 76 M. 

Erbſen inländiſche Koch- 120 M, mittel 105 N., polniſche zum Tranſit 
mittel 102 M, Futter⸗ 95, 95 50, 97 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco contingentirter 45 M. bez., nicht contingentirter 84 N. bez. 


‚24. Oktober. (Getreidebörſe.) Wetter: Tribe und 
kalt. W̃ 


Königsberg, 24. Oktober. Spiritus bericht. (Spiritus 
pro 10 000 Liter pet ohne Faß niedriger. Zufuhr 85 000 Liter Loco 91,50 N.) 
Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loco 92,00 M. Br., 91,50 M. Gd., 
91,50 M. bez, pro Oktober 92,50 M. Br., —.— M. Gd., —.— M. bez., pro 
Novemb. 93,00 M. Br, —.— M. Gd., —,— M. bez, pro Dezember 94,00 
M. Br, —,— M. Gd, —,— M. bez., pro Frühjahr 97,50 M. Br., 
M. Gd, —,— M. bez. Oktober kontingentirter 42,00 M. Gd. 
nicht kontingentirter 38,00 M. Gd. 


Oktober 


Berlin, 24. Oktober. [Städtiſcher Zentral ⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ftanden 3566 Rinder, 13 56 
Schweine, 1382 Kälber, 7650 Hammel. — Der Rindermarkt verlief langſam 
und zögernd und wird nicht geräumt; gute Waare wurde erſt ſpät gekauft. 
la 48—52, 2a 44—37, 3a 36—42, 4a 30—84 M. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Markt inländiſcher Schweine geſtalte te ſich bei weichenden 
Preiſen, nachlaſſendem Export und geringerem Lokalbedarf flau und wurde 
nicht geräumt; Bakonier (980 Stück) dagegen wurden beſſer verwerthet und 
ziemlich ausverkauft, weil Fett begehrt war. la circa 46, 2a 42—44, 3a 38 
bis 41 Mark per 100 Pfund mit (20 pCt. Tara), Bakonier 43 45 Mark 
pro 100 Pfund mit 50 Pfund Tara pro Stück. Für Kalber konnte bei 
recht langſamem Handel nur für beſte Waare der vorwöchentliche Preis er⸗ 
zielt werden. la 48—55 Pig, 2a 34 —45 Pfennig pro Pfund Fleiſchgewicht 
Der Hammelmarkt zeigte flaue Tendenz und hinterließ ganz bedeutenden 
Ueberſtand; die vorwöchentlichen Preiſe waren nicht zu erzielen. la 44— 51, 
23 32—42 Pfennig pro Pfund Fleiſ icht 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 25. Oktober. 


Barometer 
| St. mm. 
24. 2hp 748.1 Ar A 10 
9hp 745.6 7.0 8° 10 
25. 7ha 746.8 3.4 SW: 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Torn am 25. Oktober 1,66 m. 


Tagesordnung 
zur ordentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten 
Mittwoch den 26. Oktober 1887 
Nachmittags 3 Uhr. 

Superreviſi on der Rechnung der Bass 

anſtaltskaſſe pro 1885/86 und Ertheilung 

der Decharge 

Betreffend die Gewährung einer Unter- 

ſtützung 

Betr. Verlängerung des Pachtvertrages 

mit dem Fiſcher Samuel Lorenz zu For- 

donek bezüglich der Fiſcherei in der Weichſel 
längs des Schutzbezirks Steinort 

Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung 
der Etatsüberſchreitung bei Titel VIII 
Bo. 5 des Forſtetats in Höhe von 155 
Mk. 90 Pf. 

5 en der Rechnung betr. den 
Befeſtigungsbau des Weichſelufers und 
Ertheilung der Decharge. 

Desgl. der Rechnung der Depoſitenkaſſe 
pro 188586 

„Vorlegung der Akten betr. Verträge zwiſchen 
den Bauunternehmern und der Kranken⸗ 
haus⸗Verwaltung gemäß des Beſchluſſes 
vom 31. Auguſt d J Nr 261 der Tages- 
ordnung. 

. Betr; Vereinbarungen mit der Kaiſerlichen 
Oberpoſtdirektion in Danzig bezüglich der 
Herſtellung einer Stadtfernſprecheinrichtung 
in Thorn 

Betr. Zuſchlagsertheilung zur Pachtung 
des neu erbauten Schankhauſes II zwiſchen 
Segler- und Nonnenthor für die Zeit vom 

1. November d. Is bis zum 31. März 1891. 


Bekanntmachung. 
Weideuverkauf. 

Zum Verkauf der zweijährigen 
Weidenſchläge Nr. 8 und 9 auf den 
ſtädtiſchen Ziegeleikämpen haben wir 
einen neuen Termin auf 


Sonnabend den 29. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 

an Ort und Stelle anberaumt, wozu 

Kaufluſtige mit dem Bemerken einge: 

laben werden, daß die Verkaufsbedin⸗ 

gungen auch vor dem Termin in un⸗ 

ſerem Bureau I eingeſehen werden 

können. 

Thorn den 23. Oktober 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Erd: und Maurer: pp. Arbeiten 
einſchließlich der Materialien = Liefe- 
rungen, doch ausſchließlich der Lieferung 
des Portland⸗Cements, zum Bau eines 
kleineren Forts bei Thorn ſollen 


Dienſtag, 8. November cr. 
Vormittags 11 Uhr 

in öffentlicher Submiſſion im Fortifi⸗ 

kations⸗Büreau vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen während 
der Büreauſtunden im genannten Lokal 
zur Einſicht aus, können auf Verlangen 
aber auch abſchriftlich gegen Einzahlung 
von 4 Mark in Baar bezogen werden. 

Thorn den 22. Oktober 1887. 

Königliche Fortiſikation. 


Pferde⸗Verkauf. 
Am Freitag den 28. d. M. 


Morgens 9 Uhr 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 1 ausrangirtes Dienit: 
pferd öffentlich meiſtbietend verkauft. 

Thorn den 22. Oktober 1887. 

Ulauen⸗Regiment Nr. 4. 

Bekanntmachung. 

Die Eigenthümer der im Bereich 
unſeres Verwaltungsbezirks in den 
Monaten April, Mai und Juni d. Is. 
als gefunden eingelieferten Sachen 
werden hiermit zur Geltendmachung 
ihrer Rechte aufgefordert, widrigenfalls 
zum Verkauf der Gegenſtände nach 
Maßgabe des § 33 des Betriebs-Re⸗ 
glements geſchritten werden wird. 

Die Verſteigerung der nicht zurück⸗ 
geforderten Fundſachen wird am 
Freitag den IL. November d. J. 
von Vormittags 9 Uhr ab, Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße Nr. 10, hierſelbſt ſtatt⸗ 
finden und nöthigenfalls an den fol⸗ 
genden Tagen fortgeſetzt, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Bromberg den 19. Oktober 1887. 
Königl. Eisenbahn „Direktion. 


Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strembaczno 
und Kämpe wird am 


Donnerſtag, 3. Novbr. cr. 
von Vorm. 11 Uhr ab 
in der Apotheke zu Schönſee abgehalten 
werden. Zum Verkaufe kommen: 
an Nutzholz: 22 eichen Nutzenden 
mit 4,50 Fm, 220 Stück kiefern 
Bauholz mit 127,44 Fm, 45 
Kiefernſtangen III. Kl. und 40 
Kiefernſtangen IV. Kl.; 
an Brennholz: 2560 rm Kloben, 
1550 1m Knlhpel, 540 rm Stöcke 
und 810 rm Reiſig verſchiedener 
Holzarten. 
Leszno b. Schönſee, 24. Oktbr. 1887. 
Königliche Oberförſterei. 


1 


2. 
3. 


* 


EPP 
Schwarze Cachemixs. 
Dem vielfach er 12 meiner en 
Kunden nachkommend, habe ich 
für einen der leiſtungsfähigſten Greizer Fabrikanten 
übernommen. 


eine Niederlage 
Ich offerire ſolche laut der in meinem Geſchäfts⸗ 


von 
lokale ausliegenden Preisliſte zu nachitehenden 


ſchwarzen Cachemirs 
Original⸗Fabrikpreiſen: 


Marke A Breite 100 cm. reine Wolle Mtr. Mk. 1,05, 
7 B 77 105 77 7 7 77 77 1,35, 
97 0 7 17 17 75 77 77 77 1,50, 
77 D 77 1 10 17 75 57 37 77 1,80, 
77 E E 57 77 75 7 * 57 77 37 2,25; 
* E double 77 37 7 „ 97 37 57 2,50, 
ah} F F 7 77 7 37 7 * 37 2,80, 
55 Extra 77 17 77 77 77 57 7 3,30, 
17 Super * 120 77 37 7 77 77 3,75. 


Hochachtend 


Carl Mallon, 


eee ee 
III Ser 
Schoen & Elzanowska > 


2 


EN 
2. 


Altstädt. Markt 429 Putz-Handlung Altstädt. Markt 429 


beehren ſich den Empfang 


sämmtlicher Neuhei iten & 


in Damen- u. Kinder-Hüten 


für die u” Herbitjaifon 1887 anzuzeigen. 
Eine ſchöne Auswahl garnirter Hüte vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genre ſteht zur gefälligen Anſicht bereit. 
Hochachtungsvoll 


Schoen & Elzanowska. 
2 b 
KIN Das feinste englische 

hohlgeschliffene 


Silberstabl-Rasirmesser 


verkaufe gegen Garantie, dasſelbe nimmt den ſtärkſten Bart mit 
Umtauſch innerhalb 8 Tagen geſtattet. Preis 
MR. 2,50. Elaſtiſche 1 8.2 Ml. 2,50. 


Otto Kleist, Frifeur, 


_Danzigerstrasse 9, Bromberg. 


N 


2 
N 


Mi 


Zr 


7 


8 


— 
N 


AN 


Leichtigkeit. 


Einen großen Poſten Gänsefedern A 
mit den ganzen Daunen, wie fie von der Gans kommen, habe ich ab⸗ 
zugeben und verſende Poſtpackete, enthaltend 9 Pfd. netto, pro Pfd. 
Mk. 1.40 gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Für beſte klare Waare wird garantirt, was nicht gefällt, zurückge⸗ 


nommen. 
1 N A Stolp in 3 


= Fir. Aae 
Plan elle, 
eigenes Fabrikat, 
iſt während des Jahrmarkts 
billig zu verkaufen auf dem 


Altſt. Markt. 


- &. Fenske, 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Breiteſtr. 45 


0 
vis-à - vis der Brückenſtraße. 


Grün, 


im Königr. Belg. approb. 


d. Völlner’ 8 Nigel i. Pomm. 


weltberühmte Die ächten ſchwediſchen 


Rheumatismus-Watte, Verdichtungsleisten 


für Fenſter n. Thüren 
ſind zu haben bei 
J. SELLNER, 
Tapeten- und Farben - Handlung, 
Thorn, Gerechteſtraße 96. 


e e e, 


NH ſowie alle Sorten 
Handſchuhe werden ge: 
waſchen und gut gefärbt unter x 
Garantie des Nichtabfärbens. x 
Tuchmacherſtr. 170, II. 


QL 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf: und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 
Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Littauer. 


500 M. 


gegen größte Sicherheit von ſofort 
geſucht. Von wem? ſagt die Exp. d. Bl. 


Brückenstr. 


100 
4 
4 
5 
X 
* 
* 


eee ee e ı 


Doliva & Kaminski 


8a THORN Br ‚ückenstt- 


Magazin eleganter Herren- Garderobe. 
Eingang ſämmtlicher 


Neuheiten 


in deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Anzug 1 


80. 


U 
Poletot⸗Stoffen für Herbſt und Winter. N 
W 
NAA aa ne 
Hierdurch erlauben wir uns die ergebene Anzeige z U 
daß wir die N 
Seifen⸗ ⸗Fabrik 5 
u 
e 
von den Stadtrath J. M. Wendiſchſſchen 11. 105 
und die Fabrikation 5 Engros⸗ und Detail ⸗ 65 0 
heriger ſtreng reeller und coukanter Weiſe unter Wach! Ihn 
hr 
J. M. Wendisch N N 
fortführen werden. oe 1 — 
Es wird unſer Beſtreben ſein, das Renomm 0 1 U 
werthen Firma nach allen Richtungen zu erhalten I 18 9 > nit 0 
das der früheren Firma geſchenkte Vertrauen auf 1 in 
übertragen zu wollen. 10 
Thorn den 25. Oktober 1887. 8 
0 IN \ 
H. Davids 
reil, hie, 
In Saengeran ſtehen { | 0 1⸗Ver (get pie di 
20 000 Mauersteine Fix. E. wi N 
I. Klasse unfer i 
zum Verkauf; Anfuhr wird eventl. Yereins-gohtl u 10 
übernommen. — Ebendaſelbſt find 4. ’s Hötel (F. N 
überzählige in Homplor © 8 
2 9 KA, woch gen 10 
N 
Ein herrſchafiliches Lich Bug 
„ 
n Garten⸗Grundſtück Tanz⸗ zune BERN 
mit neuem Wohnhaus und D podgeebrten Ba h U 
Stallungen, ca. 4 Morgen Gartenland x 58 Umgegen nd 11 c I 
und 500 Obſt⸗ und Zierbäumen, , en tnißnahme, ich bg W 
Klm. von Thorn belegen, unter den n des Herrn 27% NN 
günftigen Bedingungen preiswerth zu im Unterrich nen, di 
verkaufen. Näheres in der Tapeten: len) Auſtands⸗ ect röffnen Mi hi 
und Farbenhandlung von ae Erwachſene, "er 54 Min, 
J. Selliner. Gerechteſtr. nee n nimmt en ei 
Mein bereitwilligſt bel er . 105 
Grundſtück dan erſſag den 27 DE 
will ich krank⸗ Donne erſtag de die Da m Ph 
Mheitshalber ver: | 8 7.9 Uhr 1 9—1⁰ Uhr ? um 
kaufen und iſt ſofort zu über⸗ die Herren von ‚et No 
nehmen. Abende. gachtungsvo oll er A 
Miesler, zeisitfg. Bode ie 
; werden zu me * 
Junge Damen Lernen an. a. 
genommen, auf Wunſch Penſion bei romberger itelwahunge ; 
Geschw. Kempf, babe 1 is Le 0% 
P vermieihen.“ Julie r mie ah I 
Berliner Modistiunen, in möblictes Alb ver hr 
Seglerſtraße 138. E Herren iſt ba "or N N 
21000 Mark gu 
find ‚anfangs November cr. gegen Eine hen. (merk: N 
hypothekariſche Sicherheit zu vergeben. 3 8. Blum, Ku machen Oh 
Gefl. Offerten sub X. Z. 376 in der - Wohnung, bei 1.0 A, 
Expedition der „Thorner Preſſe“. Be und Zub. et 17 bt 
Hypotheken⸗Kapſtalſen zu 5 T, Ser zu verm = 1 10 
ſind ſofort zu vergeben. Näheres durch . mmer u. Rab PABA N 
L. Schröter, Wird frage 164. III dr „ gts a Nige 
300 Tir. Mohrrüben Mi 
hat abzugeben Wessel-Stronst. |. 105 
Ein hierſelbſt am Neuſtädtiſchen 2 h 
Markt belegenes 1 N80 
Grundſtück g 
mit Hofraum, Stallung, Gin: u. Aus: hir 
fahrt nach der Gerſtenſtraße, iſt unter N 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. I 
Zu erfragen Neuſtadt, Gerechteſtraße hu, 
Nr. 101, eine Treppe, Thorn. In 
Ein Laden 0 
Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 5 N 
zu vermiethen. a 2 1 9 \ 
Zu erfragen bei den Herren Bäder: 1 8 9 * 
meiſter Th. Rupihski und Kaufmann Dezember. — 5 61 10 10 0 
J. Menozarski. 11 12113 120 N 
n dem Hauſe Kulmer Vorſtadt genekte 
Nr. 66, zur Stadt gehörig, iſt. gig Der En 0 
eine freundl. Parterrewohnung auflage liege Just 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Buch andlung bei; er 0 
Näh. bei Anna Endemann. Eliſabethſtr. in T h o Erb au! J \ 
1 Mittelivohnung mit Balkon u. | „Meder 18 Rom 
Pferdeſt. ift z. verm. Bromb. Vorſt. „Engelhor 
II. L. Zu erfrag. bei D. von Koblelskl. thek“. f 


Druck und Verlag von G6. Dombrowski in Thorn. 


Engelhorns 
Allgemeine 


Romanbibliothek. 


Eine Auswahl der beflen modernen Romane aller Volſter. 
| Vierter Jahrgang. . 
Alle vierzehn Tage erſcheint ein Band. 
Preis pro Band: 50 Pfennig. Eiogan i in Leinwand gebunden: 75 — ennig. 
eee eee 


en. Vorwurf, 11 ſo oft, gegen das deutſche 92 90 ae wird, daß es 
2 — Beer Findet zum Teil darin 15 Erklärung, daß der Preis deutſcher 
Bücher im allgemeinen ein hoher, für die meiſten unerſchwinglicher iſt. Den vielen Tauſenden, 
die gern Bücher kaufen und ſich in 5 den edeln Genuß einer guten Lektüre 


5 einem u Bei, welcher ‚geringer if m die 
e Gebühr der Lei bibliothefen, 8 


kann man ſich⸗ jetzt dir deren ind külrteſſcrteſter⸗Nontene aller Völker in ſtatllichem Oktav⸗ 
format und wirklich ſchüner und guter Ausſtattung kaufen. 

Tünfzig -I Bünde“ enthalten den a ine gewöhnlichen Roman 
bandes, der fonft 3 bis 5 Mark rostet. 

In einem bis zwei, höchſtens drei Bänden wird je ein vollſtändiger Roman ab: | 
geicloffen,. fo daß das lästige „Eortfehung folgt“ wegfällt. 

Der neue Jahrgang wird vorzügliche Werke der beliebteſten deutſchen und aus⸗ 
ländiſchen Schriftſteller bringen, unter andern von Jans Bopfen, Ernſt Remin, 
A. Daudet, G. Ohnet, ER Theuriet, ©. Feuillet, B. Malot, B. Greville, 
M. E. Braddon, V. Aide, F. C. Philips, A „Kielland. &. Ae 

Beginnen werden wir mit dem prächtigen Roman x 


Eine neue Judith 1 H. Rider Haggard, 


ö beſen erſter Band ſoeben erſchienen ift 1 in allen Buchhandlungen zur Anſicht aufliegt. ni: 
4 Rider Baggard hat ſich durch ſein brillantes Erzählertalent in England die | 
1 Gunſt der Leſerwelt im Flug erobert. In „Eine neue Judit 5 feinem. beſten und 
reifſten Werke, entrollt er vor uns ein ee Bild ſudafrikaniſchen Lebens voll 
NW N Glut und elementarer e | 


nau beziehen durch Juſtus Wallis, Buchhandlung in Thorn. 


Die nachſtehenden Romane des erſten, zweiten und dritten Jahrgangs können fortwährend durch jede Buch⸗ 
handlung 55 Preiſe von 50 Pf. für den broſchierten und 75 Pf. für den gebundenen Band bezogen werden. 


> Erſter Jahrgang. = 


Der Hüttenbeſitzer. Von 5 1 es 
Ohnet. Aus dem Franz. de. 
Dieſer Roman hat in der franz. on ginal« 
Ausgabe eine Verbreitung ohnegleichen 
gefunden — 202 Auflagen - und wird 


durch ſeine überaus geiſtreiche und in 


tereſſante Charakterzeichnung gewiß auch 
beutiche Leſer in hohem Grade feſſeln. 

Aus Nacht zum Licht. Von Hugh 

Conway. Aus dem Engliſchen. 
Doll von ſpaunender Handlung. 

5 ren Eine Geſchichte aus Monte Carlo. 
on Mrs. Praed. Aus dem Engl. 
Ein Geſellſchaftsroman von ungewöhn⸗ 
lichem exotiſchen Reiz. 

Wafſſiliſſa. Von Henry „Greville. 

Aus dem Franzöſiſchen. 2 Bände. 
Fin liebenzwürdiger Roman aus der ruf · 
ſiſchen Ariſtokratie. 


Vornehme Geſellſchaft. V. Z. Ards. 


Aus dem Engliſchen. 


Das engliſche high life wird in dieſem 


2a deen Roman mit ſtarken Lichtern 
iefen Schatten vorgeführt. 
1 Sarah. Von G. Ohnet. 
2 Bände. 
Dem „Hüttenbeſitzer“ an intereſſanter 
Cbarakterzeichnung ebenbürtig. 
Br der roten Fahne. Von Miß 
E. Bruddon. 
Bon dem hiſtoriſchen Hintergrund des 
belagerten und des unter der Herrſchaft 


Der Steinbruch. Von G. Ohnet. 
Aus dem Franzöſiſchen. 2 Bände. 
Ein Roman von packender Wahrheit, mit 
0 Konflikten und prächtigen, 
warm e Menſchen: ein Meiſterwerk 
poetiſcher Geſtaltungskraft. 

Helene Jung. Von Paul Lindau. 
Eine ſeltſame, höchſt anmutige Geſchichte, 
hie welcher dem geiſtreichen Verfaſſer eine 
hm vom Herzog von Coburg „o- 
tha erzählte ratſelhafte Begebenheit den 
Stoff geliefert hat. 


Maruja, Von Bret Zarte. Aus dem 
Engliſchen. 

Maruja iſt ein Roman aus jener wun- 
derbaren kaliforniſchen Geſellſchaft, die 
Bret Hartes eigentliche Domäne iſt. 
Die Charaktere find erſtgunlich ſcharf ae 
zeichnet, die Handlung, iſt ſpannend, die 
Löſung überraſchend und ſympathiſch. Bil⸗ 
der geſellſchaftlicher Eleganz und feen ⸗ 
hafter Pracht wechſeln mit Nachtbildern 
von grauenhafter Kühnheit. 

Die Sozialiſten. Aus dem Engliſchen. 
Das Aufſehen, welches der Roman ſchon 
bei ſeinem Erſcheinen in der „Century“ 
herborrief, tft ein berechtigtes; denn er 
19 81 von einem geſunden callsmus, er 
gu Züge und Bilder von. 8 

eben und Charakter, wie wir fle. 
Seatsſield⸗ „Poſtel nichtmehr geſehen Haben. 
Criquette. Von C. HZalévy. Aus 
dem Franzöſiſchen. 
Halevys liebenswürdiges Talent zeigt ſich 
in dieſer finnigen undpoetiihen Schöpfung 
in vollem Glanze. Etwas Anmutigeres 
als die fein zifelierte Schilderung der 
rührenden Freundschaft zweier Pariſer 
Straßenkinder, auf welcher ſich der Roman 
aufbaut, it wohl lange nicht mehr ger 
ſchrieben worden. 


* 2 


a * 


Die Berfaiterin, Bon Ernſt Res 


min. 2 Bände. 


| 
| 


| 
8 


| 
I 
! 
1% 
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Eine weit über das gewöhnliche Maß 95 


dinausragende Leiſtung; voll intereffan« 
ter Epi 8 und überaus feſſelnd und 
geiſtvoll geſchrieben. 
Su Achtund Ban, Von Miß M. E. 
Braddon. Aus dem Engliſchen. 
Miß Braddons liebenswürdiges Talent 


bietet uns hier eine ſeiner reifſten und 


volltommenſten Früchte. 


Die Tochter des Meeres. Von Jo⸗ 
hanne Schiörring. Aus dem 
Däniſchen. 


Es gereicht uns zur Genugthuu Ar 
dieſer duftigen und poetiſchen 15 

die in ihrem däniſchen Vaterlande boch. 
geihägte, feinfühlige Verfaſſerin bei der. 
deutſchen Leſewelt einführen zu dürfen. 


Lieutenaut, Bonnet. Von Zector 
Malot. Aus d. Frauzöfiſchen. 2Bde. 


Das Leben einer kleinen franzöſiſchen 
Garnifonsſtadt wird in dieſem aus⸗ 
gezeichneten Roman ſo voll det ge⸗ 
ſchildert, wie nur ein Meiſter wie Malot 
es vermag; dabei fehlt es nicht an er 
E Konflikten und tragiſchem 


5 ge Ehen, Von E. About. 


Aus dem Franzöſiſchen. 


Aumut und graziöfe Leichti teit bilden 


den Grun 


N ug dieſer geiſtſprit en 
Novellen d 


V berühmten 8 Nr 


Slutigart, 1887. — 


5 
I 
© 
2 
5 
5 


der Commune brennenden Paris hebt ſich 
in dieſem Roman, der zu den gelungenſten 
Schöpfungen der beliebten Berfaſſerin 
zählt, eine anmutige Liebesgeſchichte ab. 


deren ſumpathiſche Figuren geſchickt mit 


den 7 5 55 Vorgängen in Beziehung 
Kr find. 
de Conſtantin. Von L. Zalsvy. 
Aus dem Franzöſiſchen. 
ügen kündigen wir 
x t Roman aus der 
feinen Feder Hal an, welcher, ohne 
ſvannend i im gewöhnlichen Sinne zu ſein, 
doch einen außerordentlichen und dauern ⸗ 
den Erfolg errungen hat. 
Ihr Gatte. Von G. Verga. Aus 
dem Italieniſchen. 
Eine der bervarragendſten Erſcheinungen 
der neueren italieniſchen Litteratur. 
. gefährliches Geheimnis. Von 
Charles Reade. Aus dem Eng⸗ 
liſchen. 2 Bände. 
Die New⸗Horker Zeitung „Sun“ ſchreibt 
darüber: Der bemertenäwertefte aller ſeit 
einem Jahr erſchienenen engliſchen Ro 
mane und gewiß derſenige, welcher die 
meiſten Leſer finden wird. 
Gerards Heirat. B. Andre Theu⸗ 
riet. Aus dem Franzöſiſchen. 
In dieſer herzerfreuenden Erzählung aus 
dem Leben einer kleinen franzöſiſchen 
Propinzialſtadt atmet alles Friſche und 
Geſundheit. 


Theuriets unvergleichliches 


dem Engliſchen. 


Talent für feine Charakterzeichnung wie 
poetiſche Naturanſchauung kommt darin 
zu voller Geltung. . 
Doſia. Von Zenry Greville. 
dem Frauzöſiſchen. 

Ein Kabinettsſtück eleganter und pla 
ſtiſcher Darſtellung! 
Ein heroiſches Weib. 
Kraszewski. Aus dem Polniſchen. 

Kraszewski bietet hier im Rahmen einer 
feſſelnden Erzählung ein originelles Bild 
der Zeit Auguſt des Starten, das in 
jedem Zuge ben Meiſter hiſtoriſcher Klein ⸗ 
malerei berrät. 
Eheglück. Von W. E. Norris. Aus 
2 Bände, 
Eine vortrefflich geſchriedene, ſpannende 
Familiengeſchichte. 
Schiffer Worſe. Von Alex. Riel- 
land. Aus dem Norwegiſchen. 
In dieſem mit größter pſuchologiſcher Fein · 


Aus 


beit gezeichneten Charakterbild bewährt 


ji. Kielland als Meiſter eriten Ranges. 


Ein Ideal. Von Marcheſa Co⸗ 
lomdi. Aus dem Italieniſchen. 
Ein Charakterbild von frappanter Schärfe 
und Wahrheit. 
Dunkle Tage. Von zugh Conway. 
Aus dem Engliſchen. 
Auch in dieſer ſeiner jüngſten Dichtung 
entfaltet der leider nun ſchon verſtorbene 


= Zweiter Jahrgang. 


Der Wille zum Leben. Untrenn⸗ 
bar. Von Adolf Wilbrandt. 
Unwiderſtehlich fühlt ſich der Leſer von 
dieſen durch feine Seelenmalerei ans: 
gezeichneten Schöpfungen gefeſſelt, in wel: 
chen ſich Wilbrandt von neuem als 
vollendeter Novelliſt zeigt, während zu⸗ 
leich der lebendig geführte pointierte 
Bietog en den hochbegabten Dramatiker 


Die Illuſtonen des Doktor Fau⸗ 

ſtino. V. Valera. Aus d. Spaniſchen. 
Eine Art ſpaniſchen Fauſt wollte Juan 
Valera in der Geſtalt des Helden dieſes 
‚Romans zeichnen. Jedenfalls erſcheinen 
uns in dem fein und ſcharf ausgeführten 

Seelengemälde, das er vor uns 2 
jo viele Züge als allgemein ee 
das ſpaniſche Weſen in der Gegenwart, 
daß man den Fauſtino faſt mit demſelben 
Rechte den Roman des heutigen Spa. 


niens nennen könnte, wie man ſchon den 


Fauſt das Trauerſpiel der Deutſchen ge 
nannt hat. 
Zu fein geſponnen. V. B. K. Sar⸗ 
jeon. Aus dem Engliſchen. 2 Bde. 
Eine N aus dem tag · 
lichen Leben. 
Gift. Von Alexander Kielland. 
Aus dem Norwegiſchen. 
rei 
be ene ecke Hence 
N in dieſem ergreifenden Roman, der 
zum Beſten gehort, was der nordiſche 
Dichter geſchaffen hat. 
Fortuna. Von Alexander Kiel⸗ 
land. Aus dem Norwegiſchen. 
Die Fortſetzung von „Gift“ 
Liſe Fleuron. Von G. Ohnet. Aus 
dem Franzöſiſchen. 2 Bände. 
Mit bekannter Phnetſcher Meifterichaft ger 
ſchrieben, nimmt dieſer ſpannende Theater ⸗ 
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| 
| 
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.. "Ödieltgartsieben Bilden, 


roman namentlich auch durch fein beob« 

achtete Züge u. lebenswahre Schilderungen 
aus dem Leben und Treiben der Pariſer 
Brettexwelt ein ungewöhnliches Intereſſe 
für ſich in Anſpruch. 

Aus des Meeres Schaum. — Aus 
den Saiten einer Baßgeige. Von 
Salvatore Sarina, Aus dem Ital. 

Wie alles, was der mit Recht ſo beliebte 
Verfaſſer geſchrieben, zeichnen ſich auch 
dieſe beiden anmutigen Novellen durch 
liebenswürdigen Humor, ſowie große 
Friſche und Originalität der Schreib: 
weiſe aus. 


vl der Woge des Glücks. Von 
Bernhard Srey. (M. Bernhard.) 
Sympathiſche, ie Figuren, eine 
feſſelnde andlung und aubeimelndeSchil⸗ 
derung des bekannten Schauplages ver⸗ 
einigen ſich in dieſem Noman zu einem 
wohlgelungenen, anziehenden 3 


Die bübige Miß Neville. Von B. 
M. Croker. Aus dem Engl. 2 Bde. 
Sie iſt nicht nur „hübſch-, dieſe Miß Ne⸗ 
ville, fie ißt auch geiſtvell und originell 
und weiß ihre einne Geſchichte, 
Schauplaßz ein alter feubaler Herrenſig 
im grünen Irland und eine engliſche 
Militä ſtation im 2 Indien mit 
m. jaxbegſchimm cube. 

5 den Te elend und 
reizend zu erzählen, ri fie ihre Leſer jo 
unwiderſtehlich bezaubert wie ihre Um- 
gebung. 


Die Verſtorbene. B. Oct. Seuillet. 
Aus dem Franzöſiſchen. 

„Wir ftellen dieſes Bud hoch über alles, 
was der Verfaſſer Jar Jahren geſchrieben, 
und hoch über alles was ti irgend ein 
andrer franzöſiſcher Novell iſt in neuerer 
Zeit auf dem tragiſchen Gebiet geleiftet 
hat.“ (Arzenäum.) 3 


> Dritter Zahranng. nz 


Hanna Warners Herz. Von Flo⸗ 
Bene Marryat. Aus dem Eng⸗ 
liſchen. 

Eine Märtyrerin 5 eine Heldin iſt 
die liebliche Frau, deren Geſchick die 

Verfaſſerin mit prächtiger Gbarakteriſtit 
und warmer Empfindung ſchildert. 


Eine Tochter der Philiſter. Von 
Slalmar Sjorth Zopeſen. Aus 
dem Engliſchen. 2 Bände. 


Neben hohen künſtleriſchen Vorzügen 
feſſelt Bop ejens trefflicher Roman auch 
durch den Mitreden Stoff. Der Ver: 
faſſer entrollt vor uns ein treues Bild 
des Lebens und Treibens der raffinierten 
Geld- Ariſtokratie New-Norks, feiner 
Adoptiv-Vaterſtadt, welchem er edle 
Charaktere aus gefünderen Sphären 
gegenüberſtellt. 


Sapelis Büßung. Von Zenry Gré⸗ 


ville. Aus dem Franzöſiſchen. 


einem ruſſiſchen 
e t ſpielen fir 
Vorgänge ab, welch 95 uns Greville 


in N büfteren Sittengemälde mit 


packender Gewalt vorführt. 


2 Damen von Croix⸗Mort. Von 

Georges Ohnet. Aus dem Fran ⸗ 
zöͤſiſchen. 2 Bände. 

Der fascinierende Reiz der Obnetſchen 
Erzählungstunſt iſt auch dieſer füngſten 
Schöpfung des hochgeſchätzten Romandich. 
ters eigen, deſſen beiſpielloſe Beh 
2175 jebem neuen Buche suuinmt, 


ae AR e der 


greifen · 
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{ Franzöſiſchen. 2 


Von Alp bone e. 
Bände. 
Wir hoffen uns den Dank unſrer Leer 
zu verdienen, indem wir ihnen dieſes be 
kühmte Meifterwerk der neueren Franzd« 
ſiſchen Romandichtung in muſtergültiger 
Uueberſetzung vorführen. 
Der Genius und ſein Erbe. ie 
Haus Hopfen. 
Die Perſonen dieſer k brillant enähtten.i im 
modernſten Berlin fnietenden Geſchichte 


deren 


Von J. J. a 


Berfaſſer die Eigenſchaften, welche ihn 
in ſeiner Heimat raſch ſo berühmt ge- 
macht haben: glänzendes Erzählertalent 
und die Gabe, den Leſer von der erſten 
Seite bis zum Schluß in Spannung zu 
erhalten. 

Novellen von Hjalmar Hiorth 
Boyeſen. Glitzer ⸗Brita. — Eis 
ner, der ſeinen Namen verlor. 
Deutſch v. Friedrich Spielhagen. 
— Ein Ritter vom Danebrog. 


Daß Friedrich 1 4 es für 
der Mühe wert gehalten hat, dieſe No⸗ 
vellen ſelbſt zu überfegen, it wohl bie 
beſte Gewähr für deren ungewöhnliche De 
beutung. 


Die Heimkehr der Pri 4 9 5 Von 
Jacques vincent. Aus dem Franz. 


9 inze 3 Sander oxientaliſcher Pracht iſt 
über dieſe buftig und grayiös erzählte Or 
ſchichte ausgegoſſen, in welcher ein armes. 
auf fremden Boden verpflanytes Mädchen 
‚fein rührendes Schickſal erzählt. 


Ein Mutterherz. Von A. Delpit. 
Aus dem Franzöſiſchen. 2 Bände. 


Der Verfaſſer hat feinem tief ergreifenden 
Noman eine wahre Begebenheit aus der 
franzöſiſchen Ariſtotratie zu Grunde ger _ 
legt, welche vor einigen Jahren großes 
Aufſehen gemacht bat, 


Mein erſtes Abenteuer und andere 
Geſchichten. Von Sans Hopfen, 
Ein friſcher, männlicher Ton ſpricht aus 
dieſen prächtigen Geſchichten, deren uns 
gewöhnliche Stoſſe der gefeierte Erzähler 
mitten aus dem Leben gegriffen hat. 


Ihr ärgſter Feind. Von Mrs. Ale⸗ 
xander. Aus dem Engliſchen. 2 Bde. 
Eine ſpannende Intrigue ſchlingt ſich um 

die anziehend und elnd gezeichneten 
Figuren dieſes gemütvollen Romans, in 
deſſen Mittelpunkt eine überaus liebens⸗ 
würdige Frauengeſtalt ſteht. 
Ein Fürſtenſohn. — Zerline. Von 
Claire von Glumer. 
Claire von Glümer, eine der feinfinnigften 
Erzählerinnen unjrer Tage, gibt in dieſen 
anziebenden Kopellen intereſſante Bilder 
aus dem Leben der Geſellſchaft, die fie mi: 
eingehendem Beritändnis beobachtet. Die 
ſel ben find in ihrem durchaus ungezwunge · 
nen und natürlichen Verlauf voll über 
raſchender und in hohem Grade packender 
Eſſette und zeichnen ſich durch große Rein ⸗ 
heit der Empfindung und Darſtellung aus. 


Von der Grenze. Novellen von Bret 


5 
8 


find von ſo üderzengender Lebenswabre⸗ 


Hat, daß man mohlgetroifene Porträts 
darin zu *. — meint. 1 
Ein einfach Herz. Von Charles 
NReade. Aus dem Engliſchen. 
Klar und ſcharf umriſſen, ohne störenden 
Ballaſter 2 1 55 Reade die unmittelbar aus 
der Wirklichteit geſchöpften i lee 
‚feiner Geſchichte, die ebenſoſehr dur 


die ungewöhnlichen Charaktere der han - 
du die drama ⸗ 8 


delnden Perſonen, 
tiſche Berwidlung 
Baergrat. Von ee Aus 
dem Franzöſiſchen. 8 
Mit der ihm eignen sh ichtheit und 


Harte. Aus dem Engliſchen. 
Dieſe durch ihren gefunden Humor über 
aus anmutend wirkenden Novelle W 
den iprechenden 3 1 daß. Bre N 

Parte an Friſche nichts eingebüßt dab. 5 
ſondern mit voller Kraft ang der un» 
verfieglichen Quelle ſchöpft, welcher jene 
erſten jo eigenartigen Erzeugniſſe ut 
ſprangen, die ſeinen Namen im Fluge 
durch Europa trugen. 


Eine Familiengeſchichte. V. Ausb 1 


Conway. Aus dem Engl. 2 Bde. 
Durch ſcharfe und lebenswahre Charakter⸗ 
ſchilderung ausgezeichnet, zählt dieſen 
ee und intereſſante Roman zu 

eſten Erzeugniſſen der 8 Zeit. 
| 1 


eee die den a und 
roßen Erfolg feiner Bücher bedingen, 
weit uns Malot in dieſem ergreifenden 
Roman in die Srdeimpite eines Vaxiſer 
Spielelubs ein. 
Mein Freund Fin, V. w. E. 
Norris. Aus dem Engliſchen. 
Dieſe friſch und lebendig erzählte Ge 
ſchichte erinnert durch ihre 5 freundlichen 
Dumor und bie Einfachheit der Schreib. 
weiſe an Goldſmith. ohne daß durch das 
Be die Driginalität beeinträchtigt 


Hanna. Bon Seinrich Sienkie⸗ 
wies, Aus dem Polniſchen. N 7 
Ein Duft jugendlicher Friſche TR ent; 2 
dieſer anmutigen Geſchichte des berühm 
ten. polniſchen Erzählers. 
Das beſte Teil. Von Lson de Tin= 
ſegu. Aus dem Franzöſiſchen. > 
Ein durch und durch liebenswürdiges 
Buch, das den ihm von der frauzöſiſchen 
Atademie zuerkannten Be wohl verdient. 
Lebend oder tot. Von zugh Con⸗ 
way. Aus dem Englischen. 2 Bände. 
In dieſem nachgelaſſenen Roman offen · 
dart ſich Gonways eminentes Erzähler 
talent noch einmal aufs glänzendſte. 
Die Familie Monach. V. Nobert de 
Bonnieres. Aus dem Franzöſiſchen. 
Mit entſchiedenem Glück nimmt der Ber⸗ 
faſſer den Zuſammenprall der. Geburts⸗ 


ariſtotratie und einer Fe Kategorie 
der baute finance zum Vorwurf e > 
geiſtvollen Marien Sittenroman. 


5 0 e baten. 
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Erfolgen begleiteten, unter der Deviſe „Bildun 
frei“ in unſerm Verlag erſch en „Meyers 
Bibliothek“ wieder auf und 
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luſina. 284. 

— Kaiſer Octavianus. 
406. 407. 

— Kleine SagendesAlter⸗ 
tums. 309. 

— Der gehörntesiegfried. 
— Die ſchöne Mage⸗ 
lone. — Der arme 
Heinrich. 445. 416. 

Das Fräulein 
vom See. 330. 331. 

[Seume, Mein Leben. 
359, 360. 

Shakeſpeare, Antonius u. 
Kleopatra. 2 

Coriolan. 374. 
Hamlet. 9. 10, 
Baum, Cüſar. 79. 
Der, Kaufmann von 
} 50. 


1. Nel. 926. 327. 
2. Teil. 328. 329. 
— König Heinrich VIII. 
419. 420. 
König Lear. 149. 150. 
König Richard III. 125. 
126. 
Macbeth. 
— Othello. 
- Romeo u. Jule 40.41. 
Ein Sommernachts⸗ 
„traum. 218. 
Der Sturm. 421. 
Di Hürm um Nichts. 


Die Aulltgen Weiber 
von Windſor. 177. 
Wintermärchen. 220. 
221. 
— Die Zähmung der Kei⸗ 
ferln. 219. 
Sophokles, Antigone. 11. 


158. 


Sophokles, Elektra. 324. 
— König Sdipus. 
— Odipus auf 
- Philoktetes. 397. (292. 
— Die Trachinierinnen. 
444. 
Sterne, Empfindſame 
Reiſe. 5 


Tennhſon, Ausgem Di 
tungen. 371 L 
Tieck, Der Alte vom 
Berge. 290. 291. 

— Die Gemälde. 289. 
e⸗Novellen. 


Törring, Ignes Bernauer. 
393. 

Vega, Lope de, Kolum⸗ 
bus. 335. 

Voß, 4 1285 


Wenne Gandalir n. 188, 

88. 

— Mufarign. — Geron 
der Adelige. 166. 

— Oberon. 66-68. 

Zachariä, Der Renom⸗ 
miſt. 178. 

Zſchokke, Abenteuer einer 
Neujahrsnacht.-Das 
blaue Wunder. 181. 

— Der Feldweſbel. Die 
Walpurgisnacht. — 
Das Bein. 366. 367. 

— Kleine Urſachen. 363. 
864. 

ag Abenteuer 
e Friedfertigen. 365. 
— Dertote Gaſt. 361.862. 


Die Sammlung wird in raſcher Folge fortgeſetzt. 
Neue Verzeichniſſe ſind in allen Buchhandlungen zu haben. 
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